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Das neue Parzellierungsgeſetz. 
Die Wyzwolenie, jene rückhaltlos die böſeſten In ſtinkte 
ber. Bauernberölterung fördernde Partei, will allen Guts⸗ 
beſitzern das Land abnehmen, ihnen nur 60 Hektar laſſen — 
und ihnen für das entriſſene Eigentum keinen Pfennig 
zahlen. Das neue Geſetz, das nun in aller Eile, noch vor 
den Sommerferien, durchgepeitſcht werden ſoll, beſchränkt den 
Reſt, der jedem verbleiben ſoll, auf 180 Hektar. Den äußerſten 
Bolſchewismus der „Wyzwolenie“ macht dieſes Geſetz 
alſo nicht mit. Es findet Auswege für dieſen Bolſche⸗ 
wismus. Wir werden ſehen welche. Und wie das frühere 
Geſetz, auf das man ſich nicht einigen konnte, und das den 
Sturz der Witosregierung zur Folge hatte, iſt das neue vor 
allen Dingen einmal ſo eingerichtet, den deutſchen 
Guts⸗ und Grundbeſitzer ſeiner Erde zu berauben. Und zwar 
macht es das folgendermaßen: In erſter Linie ſollen die dem 
Staate gehörenden Güter parzelliert werden. Dann aber 
kommen ſofort die Rentengüter, alſo jene deutſchen Anſiedler⸗ Troudem wird die Tatſache, daß bieſe Friſten nicht verlängert 
güter, deren Beſitzer Polen auf Grund des Verſailler Ver⸗ wurden, von der polniſchen Preſſe als aggreſſive 
trages als polniſche Staatsbürger übernehmen mußte, und Maknahme Dentſchlands bingeſellt. In geradezu 
die es daher nicht liquidieren konnte. Dann werden parzelliert buſteriſchen Ausfällen behaupten einige polniſche Blätter, Deutſch⸗ 
die Güter, deren Eigentümer, Erblaſſer oder Schenker einmal land ſtrebe danach, die wirtſchaftliche Kriſe iu Polen zu verſchärffen, 
D , die Zahl der Arbeitsloſen zu vergrößern, die Zioty-Währung zu 
gefährden, den Zufluß ausländiſcher Kapitalien nach Polen 
zu erſchweren und einen neuen Beweis für die Notwendigkeit 
der Reviſtion der polniſchen Weſtgrenzen (sic!) zu erbringen. Un⸗ 
ausgeſetzt kehrt die Behauptung wieder, daß Deutſchland politiſche 
Fragen mit den Handelsvertragsverhandlungen verknüpfe. 
Nichts vou alledem iſt wahr! 

Seit Anfang Märs iſt Deutſchland bemüht, bei den Handels⸗ 
vertragsverhaublunten zu einer Einigung mit Polen zu gelangen. 
Auf den wichtigſten Gebieten iſt dies bisher aber 
infolge der Haltung Polens nicht geglückt; dabei 
iſt von Deutſchland nichts verlaugt worden, was Polen nicht alle 
die Jahre hindurch einfeitig in Deutſchlaud auf Grund des 
Verſailler Vertrags in Anſpruch genommen hat und was 
nor malerweiſe in faſt allen Handelsverträgen bei⸗ 
berſeits vereinbart zu werden pflegt Nachdem 
Polen in jüngſter Zeit dazu noch jede Vergünſtigung auf zoll⸗ 
tarifariſchem Gebiete abgelehnt hat, iſt damit bei dem prohi⸗ 
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Prozent beträgt. d sulltarifariſchen Meiſtbegünſtigung vorgeſchlagen 
wird das ge ſa m worden. Da ſich ferner aus den bisherigen Verhandlungen er- 
des ion au fo und ſoviel anderen Sicherheiten geben hatte, daß die polniſche Delegation auf die Regelung der 
zu rden iſt. Wer gar i Rohleniruge beſonderen Wert legt, hat man ſich deutſcherſeits 
herangezogen wo auch bereit erklärt, ein Pohlenfontingent für Polen in 


„Wolffs Telegraphenbürr“ teilt mit: 

„Auf ein offenbar von polniſcher amtlicher Stelle gegebenes 
Zeichen ergeht ſich ſeit einigen Tagen die Warſchauer Preſſe aller 
Parteirichtungen in ſcharfen Angriffen gegen die 
beutſche Regierung, welcher fie in bewußter Entſtellung 
ber tatſächlichen Sachlage die Provozierung eines Zoll⸗ 
krieges mit Polen vor wirft. Der polniſchen Sffentlichkeit 
war es längſt bekannt, daß am 14. d. Mts. die Friſt ablief, 
bis zu welcher Deutſchland auf Grund des Verſailler Frie⸗ 
dens und der Genfer Konvention für gewiſſe Kontin⸗ 
gente oſtoberſchleſiſcher Waren, insbeſondere Steinkohle und Eiſen, 
die zollfreie Einfuhr nach Deutſchland gewähren mußte. 
Daß für Deutſchland keine Verpflichtung beſteht, die 
Friſten für dieſe uns aufoktroyierten Einfuhrkontingente zu ver ⸗ 
längern, wird auch von polniſcher Seite nicht beſtritten. 
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an, alles das werde wirklich ausgeführt. Dann iſt in 
ganz Polen kein einziger Großbetrieb mehr 
möglich. Dann ſinkt der Ertrag, der in lauter kleine Fetzen 
zerriſſenen polniſchen Landwirtſchaft um ein Unendliches. 
Jetzt ſchon wird darüber bitter geklagt, daß die Ertrags⸗ 
fähigkeit des Bodens von Jahr zu Jahr abnehme, weil 
weder Geld noch Kredite vorhanden ſind, um Kunſtdünger zu 
kaufen und den Boden kräftig zu erhalten. Was wird 
erſt geſchehen, wenn Tauſende und Aber tauſende 
von kleinen Landwirten auf den einſt mit 
großen Mitteln verwalteten Gütern herrſchen? 
Selbſt ein Mann, wie Profeſſor Stronski, der Leiter 
der „Warſzawianka“, des die „Rzeczpospolita“ erſetzenden 
Blattes, ſagt, daß hiermit eine bedeutende Ver⸗ 
ringerung der Kreditfähigkeit Polens ein⸗ 
treten müſſe, denn man werde ſich ſelbſt ausrechnen 
können, wie ſehr die Steuerfähigkeit Polens unter 
dieſer Zerreißung ſeiner Sandinieiihnl notleiden werde. Und 
das werde zur Folge haben, daß das Ausland davon 
See werde, Geld in dieſes Land zu 
tecken. 
g Man verſtehe uns nicht falſch. Wir find abſolut keine 
Gegner der Enteignung der großen Güter, wenn die Ent⸗ 
eignung in rechtlicher und vorſichtiger Form geſchieht. 
Gerade in Polen gibt es zahlreiche Magnaten mit einem 
Beſitz von geradezu märchenhafter Größe. Aber wenn man 
ſich vor Augen hält, wie gut es den Magnaten gelang, ſich 
den ſchweren Steuerlaſten zu entziehen — man denke nur an 
die lächerlichen Summen, die die polniſchen Magnaten im 
Oſten für Vermögensabgabe und Bodenſteuer zahlen —, ſo 
ſteigt der Sebante auf, daß es gerade den größten 
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Die Verhandlungen mit Deutſchland. 


Die unrichtigen Behauptungen der polniſchen Preſſe. 


Frage kommen könnte. Als Gegenleiſtung wurde in 
Ausſicht genommen, daß Polen auf dem Gebiete der Liguida⸗ 
tion deutſchen Eigentums in Polen gewiſſe Zu⸗ 
geſtändniſſe macht. Dieſe Frage der Liquidation deutſchen 
Eigentums, die übrigens auch bei Handelsvertragsverhandlungen 
mit anderen Staaten eine Rolle geſpielt hat, iſt, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, in erſter Linie eine wirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheit. Der deutſchen Delegation liegt es 
völlig fern, wie ihr von der polniſchen Preſſe vorgeworfen 
wird, politiſche Fragen mit den Handelsvertragsverhandlungen 
verknüpfen zu wollen. 

Die Beſprechungen find noch nicht abgeſchloſſen. Von 
deutſcher Seite iſt auch die Bereitwilligkeit erklärt worden, 
neben dieſen Beſprechungen über eine proviſoriſche Regelung die 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages fortzu⸗ 
ſetzen. Es iſt alſo geradezu eine unſinnige Behauptung, 
wenn man, wie dieſes die polniſche Preſſe tut, erklärt, Deut ſch⸗ 
land wolle den Zollkrieg mit Polen provozieren. 
Dagegen iſt nach den letzten Meldungen der Warſchauer Blätter 
damit zu rechnen, daß die polniſche Regierung ſchon 
in allernächſter Zeit die Einfuhrzölle auf viele 
der wichtigſten dentſchen Ein fuhrwaren ſo er⸗ 
höhen wird, daß ihre Einfuhr nach Polen unmöglich wird, und 
daneben auch noch Einfuhrverbote erlaſſen wird, durch deren Hand⸗ 
habung aller Vorausſicht nach gerade die deutſche Einfuhr ge⸗ 
droſſelt werden ſoll. Wenn die polniſche Regierung ſich ungeachtet 
der im Gang befindlichen Verhandlungen zu ſolch einer Maß⸗ 
nahme entſchließen ſollte, To könnte fie natürlich 
nur als Beginn des Zollkrieges gegen Deutſch⸗ 
land gewertet werden. Es ſteht zu hoffen, daß ruhige 
überlegung die polniſche Regierung von dieſen Schritten 
zurückhalten wird.“ 


Wichtig für Liquidanten! 


Das neue Liquidationsgeſetz vom 6. Mai (23. Uſtaw 
Nr. 53 vom 26. 5. 25 Poſ. 357) verpflichtet das Liquida⸗ 
ions ko FUCK m nicht mehr zur Veröfſent⸗ 
e chlüſſe über die Einleitung des Liqui⸗ 
dationsverfahrens im „Monitor Polski“. Die Einleitung 
des Siquidationsverfahrens wird vielmehr von jetzt 
ab dem Liquidanten von dem Ligquidationskomitet 
brieflich mitgeteilt. Jeder Liquidant, über deſſen 
Beſitz das Liquidationsverfahren angeordnet iſt, und 
der hierüber Nachricht von dem Liquidatiouskomitet 
erhalten hat, wird deshalb in ſeinem eigenſten 
Intereſſe dringend gebeten, unverzüglich auf 
dem für ihn zuſtändigen deutſchen Konſulat 
(für Poſen das Deutſche Generalkonſulat Poſen, für 
Pommerellen das Deutſche Konſulat Thorn) zu erſcheinen, 
falls dies bisher noch nicht geſchehen iſt. Dringend er⸗ 
ſorderlich iſt es, daß er ſämtliche Papiere, Schrift⸗ 
ſtü ck e, die ihm von dem Liquidationskomitee zugeſandt find, 
mitbringt, ins beſondere auch die Briefumſchläge. 


Nun nehmen wir einmal an, es werde wirklich Ernſt[ Beſitzern in Polen gelingen werde, ſich der Parzellierung 
r Parzellierung. Und fie wird auch wirklichſſo lange zu entziehen, nun jo lange, bis man eingeſehen hat, 
fo energiſch angefaßt, wie es dos Geſetz vorſchreibt, das ſo⸗ daß man mit der Parzellierung im vorgeſchlagenen Sinne 
ar Erbteilungen nicht anerkennt, wenn fie nach 1919 erfolgt das Land ruiniert und bis man genug von dieſem vers 
derblichen Geſetze hat. 
wird, kann man wohl annehmen. Aber was wird inzwiſchen 


Daß dies kaum zehn Jahre dauern 


en fein? Man wird zunächſt einmal mit den 
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auf Grund der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages nicht 
möglich iſt. Daß das ganze unſinnige Vorhaben das Anſehen 
Polens im Auslande auf das empfindlichſte ſchädigen muß, 
kann man fi wohl von ſelbſt ausrechnen. 


Nun iſt gerade der Amerikaner Dillon auf einer 


Studienreiſe in Polen begriffen, und es ſcheint, als habe 
dieſe bereits günſtige Reſultate für Polen ergeben. 
verſprochen haben, daß die reſtlichen 15 Millionen Dollar 
aus der Dollaranleihe auch wirklich geliefert werden, ferner 
ſoll die Landwirtſchaftsbank Verträge abgeſchloſſen haben, die 
ihr die Gewährung von kurzfriſtigen Krediten ermöglicht 
(womit allerdings nicht viel getan iſt, denn es bedarf lang⸗ 


Er ſoll 


für Induſtrie und 
Und vor allen Dingen ſcheint es der Landw 
bank gelungen zu ſein, von engliſchen Bankiers „eine 
Anleihe — eigentlich einen Vorſchusß — von 1 Million 
Pfund, alſo von 25 Millionen Zloch auf die zu erhof⸗ 
fende Ausfuhr des kommenden Ernteüber⸗ 
ſchuſſes zu erhalten. Ferner ſoll eine Absprache mit 
Schweizer Banken auf einen Kredit von 20 Millionen 
getroffen ſein Wir kennen nicht die Bedingungen dieſer 
Kreditgewährungen, alſo nicht ihre Tragweite. Auf alle Fälle 
ſind ſie als Zeichen des Vertrauens ſehr erfreulich 
Praktiſch iſt ihr Wert, ſelbſt wenn dabei im ganzen etwa 
55 Millionen herausſpringen ſollten, kein allzuheftiger 
Denn das Handelspaſſivum des einen Monats 
Mürz beläuft ſich bereits auf 70 Millionen! 75 
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5 dem Lande als Agrikulturſtaat empfangen hätten. 
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Begrüßungsſfeierlichkeiten. 


Wir brachten bereits geſtern die Mitteilung, daß die engliſchen 
Parlamentarier, die eine Reiſe durch Polen gemacht haben und auch 
in Poſen geweſen find, in Danzig eintrafen. Sie haben im Hotel 
Deutſches Haus“ Wohnung genommen. Gleich nach ihrer 
Ankunft ſtatteten die Herren dem Senat einen Beſuch ab. Der ſtell⸗ 
vertretende Senatspräſident gie m begrüßte die Gäſte. Anſchließend 
an den Beſuch begaben ſich die Herren in den Volkstag, wo ſie der 
ſtellvertretende Präſident Splekt empfing. Er grüßte herzlich die 
Vertreter des älteſten Parlaments der Welt im jüngiten Parlament. 
Sir Philipp Damfon fagte, daß fie gekommen feien um die gegen⸗ 
ſeitige Verſtändigung zu fördern und daß es bier beſonders 
leicht fein werde, da es ſich um zwei ſee fahrende 
Staaten handelt. 
Im Rathauſe. 

In dem herrlichen alten Rathauſe der Freien Stadt verſammelte 
der Senat eine Reihe geladener Nr liſchen Parlamentarier 
zu erwarten. Im Roten Saale, der als pfangsraum diente, 
ſtanden außer dem Vizepräsidenten die führenden Perſönlichkekten 
Danzigs. Der neue Präſident des Hafenausſchuſſes war gleichfalls 
anweſend, ebenfo Direktor Hankey von der Britiſh Trade Corporation, 
und der ſtellvertretende Konſul Englands, Herr Kean. 

Als die Gäſte den Roten Saal betraten, ſtellte fie zunächſt der 
Präfident Ziehm den Anweſenden vor. Danach begab man ſich in 
den Stadtverordnetenſitzungsſaal, der als ſtraum eingerichtet worden 
war. Hier ſtand auch die afel. Auf der Zuſchauertrihane 
konzertierte eine Schupokapelle. Blühende Pflanzendekorationen 
e den ee * ve Auf den Taſein ftanden die 
„Willkumms“, Humpen und koſtbar geſtaltete Krüge, Meiſterwerke der 
alten weltberuͤhmten Danziger — — 

Begrüßung. 
ſprach der Vizepräfident Ziehm die Willkommens 
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zueinander treten zu 
tariſchen Austauſches zu gelangen. 
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Die Rundfahrt. 


Nach dem Kaffee wurden die Gäſte in Automobilen durch 
8 0 8 Techniſche 
Danzig, wo Senator Dr. Strunk und Rektor 
kundiger 
ochſchule 
Erbauer 
uretania“ (eines Rieſenſchiffes von Weltbedeutung) befand, 
geigten höchſtes Intereſſe für die modernen Einrichtungen dieſer 

ehrſtätte, die nach den berühmten alten deutſchen 


Danzig gefahren. Sie beſuchten die 
Hochſchule in 
rof. Dr. Sommer die Herren empfingen. Unter fa 
eitung wurde ihnen die muſterhafte Einrichtung der 
gezeigt. Die engliſchen Herren, unter denen ſich auch der 
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Traditionen geſchaffen worden ſei. Dieſer Lehr⸗ 
ſtätte kommt im Oſten beſonders durch den Lehrſtuhl für 
Schiffsbau allerhöchſte Bedeutung zu. 5 
Die Gäſte fuhren dann nach Danzig zurück und beſichtigten 
die alten ehrwürdigen Gebäude der deuiſchen Hanſaſtadt, Danziger 
Diele und Artushof, wo Konſul Plage mann, Vorſitzender der 
Handelskammer, die Gäſte begrüßte. 0 wurde der Rund⸗ 
gang durch „ gemacht, über den Langen⸗ 
markt zu der Langenbrücke und Frauengaſſe, die 
der Schauplatz des engliſchen Romans „Barlaſch von der Garde“ 
iſt. der auch den Herren bekannt war. (Der Roman iſt inzwiſchen 
auch in deutſcher Überſetzung erſchienen.) Ganz beſonders großen 
Eindruck machte auf die Herren der Beſuch der Marien ⸗ 
kirche, eech im Abenddämmer la Das Bauwerk, das 
hundertundſechgig * deutſcher Arbeit verkörpert, 
die hier Stein um Stein zu dem gewaltigen Koloß zuſammen⸗ 
getragen hat, genau wie die Schätze, die ſich im Innern befinden, 
ergriff die Gäſte tief. Vor dem berühmten „Jüngſten 
Gericht“ von Memling ſtanden fie alle ſtill und ſtumm. 


Stadt Danzig England bisher für die mi — Die Handelskammer. 
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Wichtige Beziehungen verbänden engliſche 
und Danzige Enguſche Firmen von 3 K groker 
Bedeutung hätten in ig Ni gen. Junge Danziger 
gingen nach England, um dort die Sprache und das Geichafis- 
leben zu ſtudieren. Im Danziger Stadtmuſeum hänge ein wert⸗ 
volles Bild eines Danziger Kaufmanns in nbon, das von Hol⸗ 
beins Hand ſtammt. Schon damals, dor Jahrhunderten, 
5 die Danziger eine Niederlaſſung im Londoner Stahl⸗ 


0 
In Polen, woher die engliſchen Herren kämen, hätten fie 


einen wichtigen Teil des H fx 0 
Auf Grund des Verfailler Danziger Hinterlandes kennengelernt 


treter, Herrn Zalewski, er 
in Danzig eng umſchriebene 
Beziehungen er zu Polen läge wi 
ſchaftliche Rückſichten als be- 
trachtet werden dürften, und daß Pol e auch 
ſein möge, ausge ſchaltet werde. ei die Auffaffung 
der Danziger Regierung. Man wolle den engliſchen Gäſten 
ein Bild von der kulturellen und wirtſchaftlichen Lage Danzigs 
geben. Sie würden in der Dan⸗ 
n 15 
age umgeſchaf⸗ 
e 0 n als Ein⸗ 
Iten. 


ganz beſon⸗ 
0 acht. Mit dem Ausdruck der Ge⸗ 

nugtuung über den Beſuch der engliſchen Parlamentarier, deſſen 
Bede man anerkenne, widmete 


Dem Freien Danziger Hafen. 
Nach dieſer A ſpielte 
lie Ratten Sr die ee 
ationa 


e England 
m Freien Danzi⸗ 


Nun ſpielte die Schupokapelle die Danziger National⸗ 
hy mme, die gleichfalls ſtehend angehört wurde. 


Das Danziger Parlament. 


Den Toaft auf das Danziger e hielt Herr P. J. 
Hanon, der auch in 955 Anſprache an die 
Preſſe gehalten hat, in ſeiner temperamentbollen Weiſe, die 


den sten zeigt. In kluger und ſehr herzlicher Rede grüßte er 
das Danziger Parlament. Er ſagte: 

Sie ſeien als Parlamentarier nach 
Danzig gekommen deſſen neues i 


1 ol darauf, 
ſei i 
Reihe des alten eingefügt habe. Mit 


arlament 
Freude habe er aus dem 


Munde des Danziger Präſidenten vernommen, daß man auch hier 3 


den Frieden wünſche. Die e des furcht⸗ 
baren Krieges müſſe jeden überzeugen, daß in Zukunft 
ſo viel wie nee der 88 vermieden werden 
müſſe. (Hört, hört!) r erwähnte dann die ſoeben beendete 
Reiſe durch Polen, wo ſie mit größter Höflichkeit auf⸗ 
genommen worden ſeien und einen beſonderen Eindruck son 

es 
deutſam erſchien dann die von ihm betonte Feſtſtellung, daß es ein 
liſchen Parlaments ſei, 
ch es immer die Sreibeit der kleinen Staaten 
ſchüge. Sie würden ſich freuen, immer mehr j 


r junge Dan⸗ 
iger nach England kommen gu bo und möchten ebenfo 
gern junge engliſche Landsleute nach der Freien 
Stadt Danzi 


zur Techniſchen Ho u le ſenden. All 
ſtaatlichen unnd Tonttiaen Bpelſche in 


e are 
8 3 Aufbau er ie da 


tari 
t hebliche 


in die f 


Der Dank in deutſcher Sprache. 

Von den Parlamentariern ergriff das Wort Sir Dawſon, 
zuerſt in deutſcher Sprache, und er führte etwa aus: 

Er und ſeine Kollegen hätten den Eindruck mitgenommen, daß 
Danzig eine Schatzkammer von hiſtoriſchem Werte jet und daß 
große Männer Danzig geleitet hätten. Aber auch 
ei wären die Führer des Wirtſchaftslebens von demſelben 

iſte erfüllt wie in den alten ezeiten. Sie hätten mit 
ES 


en, aber Schwierigkeiten wären da, um 
zu werden, und die ſchlechte Wi 

nicht nur Danzig und Polen, ſondern auch ebe 

Staaten und England. 55 a 


Schwierigkeiten vieleicht leider, weil es auf 


wenn 
auch halten. 
3 als Vermittler 


j * Ra ein Abjakg 
fi werde. 
lich ſprachen auch die anderen Herr 


Sand 


den 
mit 


hat, N der Zwi 

einer ruſſiſchen Geſellſchaft gegen Polen und 
Politik angeſtimmt i 
ſammengehen dieſer beiden Brudervölker günſtig zu ſein. 


Nun aber te faſt de te Teil der t t 
nd ge, Bang denne, feen dere er 


olle 


feine dend 


Mißerfolge wankend geworden. Und Beneſch war es auch, 
der erkannt hat, daß die Sicherheit in politiſch⸗militäriſcher und die 
Konſolidierung in wirtſchaftspolitiſcher Hin 


Ein Blick auf den geſchichtlichen Hintergrund ſoll uns das Bild 
etwas klarer erſcheinen laſſen: 5 

Schon ſechs Jahre e vorbei, da die ſlawiſchen Brudervölker 
in eigenen ſtaatlichen Formen ihre Wiedergeburt erlebten. Und 
obzwar dieſe zwei Völker aus der großen flawiſchen Völkerraſſe 
eine faſt gleich hohe und im Unterſchied zu den anderen ſlawiſchen 
Völkern des Oſtens eine gemeinſame Kultur, nämlich die weſtliche, 
verbindet, haben ſie in dieſen ſechs langen Jahren keine Freund⸗ 
ſchaft zu ſchließen vermocht. Ja, beinahe die größten Schwierig⸗ 
keiten bereitete den Tſchechen der flaw che Bruderſtaat im Nord⸗ 
oſten. Und trotz aufrichtiger und langjähriger Bemühung iſt es 
nicht gelungen, einen politiſchen Vertrag mit Polen zu ſchließen. 
Es ſind nicht nur die geringfügigen Grenzſtreitigkeiten — die ja 


ften, die mit dem Völte * ſchließlich beſeitigt worden find —, die einer politiſchen Annäherung 


ſchaftslage drücke 
o die anderen 


| wieder zu 1 


im Wege ſtanden, ſondern es find eine ganze Menge größe ver 
bzw. ſchwerwiegenderer Momente, die hier ausſchlaggebend waren. 
Und wenn auch dieſe Grenzſtreitigkeiten um das Teſchener 
Schleſien, Spis und Orawa und ſchließlich um das Jaworzyna⸗ 
Gebiet friedlich ausgetragen worden find, haben ſie dennoch den 
Boden zu einer Freundſchaft nicht geebnet. Und obwohl die 
rechtliche Grundlage, die geſchaffen worden tft, vielleicht mit Sicher⸗ 
3 als feſtſtehend betrachtet werden kann — denn es wird ſich 
um ein vernünftiger Tſcheche oder Pole finden, der fie nicht 
reſpektieren würde —, ſo 2 ie doch nicht dazu beigetragen, den 
tiefen Graben, der dieſe beiden Brudervölker ſcheidet, zu über⸗ 
brücken 


Im Gegenteil! Gerade dieſe kleinen Streitigkeiten, 
Differenzen und Unſtimmigkeiten ließen größere und ſchwierigere 
Dinge erkennen, die im Spiele waren. 5 en 

So wird in der 5 Geſchichte mit peinlich ſchwarzen 
Lettern ſtets dieſer Augenblick feſtgehalten bleiben, da die Tſchechen 
in Teſchen einfielen und es 17 7 5 Denn es war gerade 
der Zeitpunkt, in dem der polniſche Staat ſich entlang ſeiner öſt⸗ 
lichen Grenzen in ſchwerſter Bedrängnis befand. Ein ſchwerer 
dunkler Schatten lagerte Hs ſeither zwiſchen dieſen zwei Völkern. 

Und fo iſt es vor allem die ruſſiſche Frage, die als wich⸗ 
tigſtes Hindernis zu werten wäre. Da der größte Teil des 
polniſchen Volkes unter ruſſiſcher Herrſchaft lebte und hier 
auch den größten Druck zu ertragen hatte, blieb Rußland 
folgerichtig der Hauptfeind. Die Tſchechen dagegen ſahen in 
Oſterreich ungarn ihren größten Feind. Und Rußland, 
dieſer größte ſlawiſche Staat, war mit ſeiner ie den letzten Jahr⸗ 


ien die Tſchechoſlowakei wandte. 


fließen. In We r neben einer r 
ni e Univerſität. 
Nieser ai Emigration nichts anderes als das Groß⸗ 
ASS einer We edlen Mir 
i wa ; 2 * * 
25 ee, 4 ken geleitet, durch einen oſtgaliziſch⸗ukrainiſchen 
Staat mit dem geliebten Rußland in direkte Fühlung zu gelangen. 
Die jahrelangen Bemühungen des Dr. Beneſch, Polen zum 
Eintritt in die Kleine Entente zu bewegen, ſcheiterten hauptſächlich 
an der ungariſchen Frage. Seit den erſten Tagen des tſchecho⸗ 
wakiſchen Staates waren die Ungarn die eigentlichen Feinde 
1 elben, gegen die ſich auch in erſter Linie die tſchechiſchen Ab⸗ 
Lee ee richteten und die in dem Gebilde der Kleinen 
Entente einen gewiſſen Abſchluß erreichten. 
Nun aber find die Beziehungen Polens zu Un ⸗ 
tlic geweſen und ſind es auch 
Beherbergte doch auch Polen flowakiſche, 
0 und gewährte ihnen Frei⸗ 


, 


ce , >77 
en 


ver an ei 


ſehr notw 
ins 


N kam Beneſch nach 


Warſchau. De erade 
rheitsfrage die Sicherbeissſeag⸗ feines iſchecho⸗ 


Ze 

ihm iſt eine jede Si 
Kematen Staates. i ; 
Hoffentlich werden auch wir bald fehen, welchen Weg die pol⸗ 
niſche Holte gehen wird. Denn die Sicherheitsfrage iſt je tz. 


modern. 4 
Republik Polen. 
Zionismus. 


In Berlin fand, wie aus Warſchau von der „A. W.“ gemelder 
wird, eine Konferenz der radikalen Zioniſten ſtatt, an welcher auch die 
polniſchen Bioniften unter Führung des Abg. Grünbaum 
teilnahmen. In der ee! wurde über die Geſundung des 
Zionismus debatttert, da er in den letzten Monaten eine Kriſis in 
der jüdiſchen öffentlichen Meinung durch machte. In politiſcher Hinſicht 
wurde der Zionismus in den letzten Monaten ſchwankenb, Das iſt 
ad dem zuzuſchreiben, daß zur Arbeit am Ausbau Paläſtinas 

lemente herangezogen wurden, die ihren Pflichten nicht genug 


nachgingen. 
m. Empfang eee 
lowaliſchen Republik, N 5 
ae 3 Mace a r Herr maffatyR 
Rektorwahl in Lublin. 


Aus Lublin wird gemeldet: Heute kamen hier die Kardinäle 
Dalbor und Kakowski, Erzbiſchof Twardowskl und 
Biſchof Przezdziecki an, um die Wahl des Rektors der dortigen 
Univerſität vorzunehmen. Auf dem Bahnhof wurden die Gäſto vom 
Biſchof Fulmann, dem Stadtpräſidenten, Bizewoewoden und den 
Studentenorganiſationen empfangen. 


* 


Vom Senat. 


Im weiteren Verlauf der Budgetberatungen in der geſtrigen 
99. Sitzung des Senats ſprach Kriegsminiſter Sikorski über 
die Heeresausgaben und fagte, daß die Geſamtſumme 727 Millio⸗ 
nen nicht überſteige, und daß in dieſer Summe noch 18 Millionen 
für die Marine einbegriffen ſeien. Die Höhe dieſes Budgets, das 
durch das Steigen der Preiſe noch größer wurde, iſt zum kritiſchen 
Punkt ſowohl im Auslande als auch im Inlande geworden. Die 


Donnerstag, 18. Juni 1925. 


dan 


A aD 
Propaganda will dieſes 1 Feinde als polniſchen Militaris⸗ ſch 


mus hinſtellen, aber man kann feſtſtellen, daß heute ſolche Stim⸗ 
men nicht mehr im Weſten gehört werden. Die einzelnen Teile 
des Budgets beſprechend, unterſtrich der Redner, daß in allen 
militariſtiſchen Wirtſchaftsſtellen die größte Spar amkeit 
als Grundbedingung empfohlen wurde. 

Zur Organiſation des Heeres übergehend, hob der Kriegs⸗ 
miniſter hervor, daß wir auf dem beſten Wege in dieſer Frage 
wären und daß wir in dem Augenblick, in dem das Geſetz über 
die allerhöchſten Behörden der Staatsverteidigung angenommen 
wird, der Bau unſerer nationalen Armee ſeiner 
Vollendung entgegengehen wird. Dazu kommt noch, 
daß ein bedeutender Teil von Reſerveoffizieren ſich 

um aktiven Dienſt melden und daß eine bedeutende 
Anzahl von Anträgen an die Offiziersſchulen gerichtet wird, was 
früher nicht der Fall war. Die phyſiſche und ſportliche 
Erziehung macht große Fortſchritte, und das Geſetz über die 
allgemeine phyſiſche Erziehung der Jugend wird in aller⸗ 
nächster Zeit dem Miniſterrat vorgelegt werden, das unſere An⸗ 
ſtrengungen auf dieſem Gebiete den Kräfteverſuchen unſerer Nach⸗ 
barn unmittelbar gleichſtellt. 

über die Kriegsinduſtrie jagt der Kriegsminiſter, daß 
wir dahin ſtreben müſſen, zur Selbſtfabrikation zu ge⸗ 
langen. Die Kriegsinduſtrie iſt ſo weit vorgeſchritten, daß wir 
augenblicklich an die Herſtellung aller Munitionsarten 
denken können. 5 5 { 

Kriegsminiſter Sikorski endete feine Rede mit N Er⸗ 

ere Armee ſteht moraliſch ſehr hoch 
keine andere Loſung als die, di 
eht: Keine andere Pflicht 
Unſere Armee iſt nicht die Ar⸗ 
oder der Gewalt. Minifter 


0 


Lande * 57 
vor. Diefer Artikel iſt unbedingt zur Vervollſtändigun 
wie aus 19 e e ich der Rekruten hervorg 
wurde lediglich beim Geſetz überſehen. : 5 
Das Budget des Außen miniſteriums referierte 
Senator Bugek von der Piaſtenpartei, der erklärte, daß der 
Ausbau von diplomatiſchen Auslandsvertretungen gleichzeitig mit 
der Aktion der politiſchen Gegner, d. h. Rußlands und Deutſch⸗ 
lands, gehen müſſe. Die Senatskommiſſion erhöhte das Bud⸗ 
Bet des Außenminiſteriums um 24 Millionen 21. ea 
Die gejtrigen Beratungen endeten mit einer Diskuſſion über 
das Budget des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, 
das die Senatskommiſſion um 74 000 2 kürzte. Die nächſte 
Sitzung findet heute um 10 Uhr vormittags ftatt. 


„ und 


Die Haupiverjammlung des deut 
Landwirtſchaſtsrates. 


Friedrichshafen, 17. Juni. Die 55. 8 a. 


ſonde l J 
deshalb werde die wüzttembergifche neten des Landwirtſchafts⸗ 
che des Präſidenten Dr. 


e K : e wm 
Brandes⸗Althof eingeleitet. Er wies auf die r 
ſchaftliche Lage des landwirtſchaftlichen e * ug 


Deutſchland müſſe eine Wirtſcha Spolitik 
joe Arie auf kleinerer Scho 
nderu 


— 
Verlagsdruckerei G. m. b. G 
Kürſten, Leipzig · 


24. serien er 
Wieder Mnifterten die Funken, a 
bedeckte ſich mit 3 Runen. Wieder wurde das 
ium in den Bannkreis gezogen. 8 
Kia rag Bee. =“ 50 Meine Stadt... und mies 
der Berge... und da... da —“ Mildreds tonloſe Stimme 
hob ſich — „das Flugzeug.. nein, es iſt kein Flugzeug.. 
ein rieſiger ka dogg if es . er hebt und ſenkt die 
lügel .. . zwei Männer darin 
’ „Was benten die Männer — . . =“ an 
Mildred 3 und legte die bebenden Finger⸗ 
itzen auf ihre Stirn. 
12 In Shülhrebs Geſicht begann es kranpſhaß an Br 
„Ich fühle ihre Gedanken .. des einen \ en iſt A 
ein Ziel gerichtet... auf eine Felsplatte 10 es andern 
Gedanken auf eine Frau blond . lieb ch. 
nur das eine... nur an ſie . „ 
ee 2. 3 der . 
„Der ame —2“ ildre = 
8 „Der Name 5 it... Sie keuchte. „— Zoe! 
Holſten war aufgeſprungen. y 
„Zoe Banks!“ fies er hervor. „Alſo doch! £ 
Mildred war erſchöpft zufammengelunfen. 1 
ſtellte den Apparat ab und bemühte ſich um das Mädchen. 
Holſten ſtreckte dem Profeſſor die Hand entgegen: 
„Ich ee von Herzen,“ Al un 16 
aben mir wichtige Fingerzeige gegeben. g 
ie Spur neu un Sr 9 orausſetzungen wieder 
aufnehmen.“ y 5 
Und ſich verabſichedend, eilte er hinaus. 


eine neue Platte 


er denkt 


Stimme wurde immer 


f XIII. 
Der Kriminalkommiſſar Godinor war in heller Ver⸗ 
zweiflung. Seit Tagen batte er keine Nachricht von 


dürfe. 
Beppertnwerke, Geheimrat Strutz⸗München über Steuerfragen und 
Regierungspräſident a. D. Dr. 
landwirtſchaftlichen Steuerausſchuſſes. 

Auf den von Finanzminiſter a. D. Dr. Lentze erſtatteten Be⸗ 
richt über die geplante Ausgeſtaltung der Deutſchen Rentenbank 
wurde eine Entſchließung gefaßt, in der ſich die Verſammlung 
ür die Wiederherſtellung der in der Regierungsvorlage vorge⸗ 
ehenen Rentenbank⸗Organiſationsmaßnahmen ausſprach. Im 
uſchluß an die Verhandlungen job eine ſachkundige Führung 
durch die Zeppelin⸗Werft ſtatt. W 8 veranſtalteten die Stadt 


und der Verkehrsverein Friedrichshafen ein Feuerwerk am 
Bodenſee. 


Dr. Eckener über eine beabſichtigte 
deutſche Nordpolexpedition. 


Der verdienſtvolle Führer, der den „Z. 3“ über den Ozean 
geleitete, Dr. Eckener beabſichtigt einen Nordpolflug mit dem 
lenkbaren Luftſchiff. Die Anweſenheit Nanſens in Berlin hatte 
die Angelegenheit wieder in den Mittelpunkt des Intereſſes. ge⸗ 
tellt und in dem folgenden gibt Dr. Eckener ſeiner Meinung zu 
einer ſolchen Expedition Ausdruck. Er ſagt: 

„Es ift vollkommen richtig, daß der Luftſchiffbau Zeppelin 
oder einzelne ſeiner Konſtrukteure un Luftſchifführer der Studien ⸗ 
geſellſchaft bisher nicht angehören, ſondern daß der Luftſchiffban 
Zeppelin geſondert feine eigene Pläne in dieſer Richtung verfolgt, 
die er zu gegebener Zeit durchzuführen vorhat. Ich perſönlich bin 
vor einigen Jahren einmal eingeladen worden, mich an der Pro⸗ 
pagierung und Durchführung eines Planes zu beteiligen, der die 
Schaffung einer Luftſchifflinie Hamburg.—Nordpol — Yokohama 
zum Ziele hatte, habe aber dieſe Beteiligung abgelehnt, weil ich 
den Plan für undurchführbar hielt und heute noch halte. Einer 
rein wiſſenſchaftlichen Polarexpedition dagegen bringe ich, wie 
auch der Luftſchiffbau Zeppelin als ſolcher, ſeit Jahren lebhaftes 
Intereſſe entgegen. Es ſind inzwiſchen nun von dritter Seite 
Verſuche unternommen worden, die Beſtrebungen des Luftſchiff⸗ 
bau Zeppelin mit denen der „Studiengeſellſchaft⸗ zu vereinigen, 
und ich bin der Anſicht, daß eine Bereinigung ſich ſehr wohl er⸗ 
da die Gruppe von namhaften Gelehrten, die der 
„Studiengeſellſchaft“ angehören, der Zeppelingeſellſchaft als eine 
der beſten erſcheinen muß, mit der ſie zuſammenzugehen wün⸗ 
ſchen könnte, zumal derſelben als Präſident ein Fritjof Nanſen 
angehört, mit dem vor Jahren bereits Graf Zeppelin bezüglich 


— 


leichen Angelegenheit in Verbindung ſtand. Vorausſetzung 

22 air ber jeibito ei WDR den ine ſellſchaft in 
4 3 „bes Expebitiond- 
übertragen 5 


Todesſturz eines Fliegers. 

Freiburg i. Br. 17. Juni. Bei dem vom Breisgauverein für 
Luftſchiffahrt am Sonntag mit der Luftverkehrsgeſellſchaft Schwarz⸗ 
wald veranſtalteten Freiburger Flugtag ſtürzte der einarmige Kunſt⸗ 
flieger Hauptmann a. D. Karjus, der während des Krieges der Jagd⸗ 
ſtaffel Richthofen 7 5 mit ſeinem Eindecker aus geringer Höfe 
ab. Der Apparat ging im Trümmer, und der Fuegen erlitt einen 
doppelten Schädelbruch und mehrere Schenkelbrüche. Karſus iſt gegen 
Abend in der chirurgiſchen Klinik ſeinen Verletzungen erlegen. 

Zechenſtillegungen. 

Berlin, 16. Juni. In der erſten Hälfte des Juni haben 19 
deutſche Zechen die Stillegung ihrer Betriebe wegen ungenügender 
Rentabilität nachgeſucht. In Dortmund finden ſeit Freitag neue 
Verhandlungen über eine Reihe von Zechenſtillegungen und Betriebs⸗ 
einſchränkungen ſtatt. 


Holſten. Seitdem dieſer, ohne irgendeine Order 25 hinter⸗ 
laſſen, nach Neuyork gefahren war, hatte er geſchwiegen. 
Und das Telephon raſſelte, die Anfragen häuften ſich, 
und von allen Seiten wurde um Nachricht gebeten. Dabei 
keine Spur der Räuber zu entdecken. Pounan, der Arzt, 
hatte ſich in ſein Laboratorium eingeſchloſſen und ließ ſich 
nicht blicken. Es war zum Verzweifeln! Das einzig 
Gute an der Sache war, daß ſeit Zoe Banks Entführung 
kein Todesfall und kein Raub mehr ſtattgefunden hatte. 

Godinor ſeufzte. Wenn doch endlich eine Nachricht 
käme, man endlich aus dieſer Untätigkeit herauskommen 
könnte. 

Es pochte. Ein Beamter brachte eine Depeſche: 

„Neuyork, bin unterwegs nach Detroit, habe neue 
Spuren. Holſten.“ 
„Gott Lob und. Dank! Endlich!“ 

Der Kriminalkommiſſar ließ ſich ein Kursbuch geben 
und prüfte die Zeiten. Holſten mußte mit dem Mittags- 
zuge eintreffen. Godinor hob den Telephonhörer ab. Er 
ließ ſich mit der Wohnung des Detektivs verbinden. 


Hag 185 
„Miß Longow, ſind Sie am Apparat?“ 
„Haben Sie Nachricht?“ 

„Der Chauffeur iſt ſchon zur Bahn?“ a 

„Bitte, beſtellen Sie, daß ich in ſpäteſtens einer Stunde 
hinkommen werde. Danke, Schluß. N 

In dieſem Augenblicke wurde ihm Dr. Younan ges 
meldet. Noch ehe der Eintretende etwas jagen konnte, rief 
Bi Godinor die freudige Nachricht von Lolſtens Kommen 
entgegen. 5 

„Er hat auch neue Spuren in unſerer Angelegenheit,“ 
beendete er ſeinen hervorgeſprudelten Bericht. 

„Auch ich habe etwas entdeckt,“ ſagte der Arzt lang⸗ 
ſam. „Doch iſt es am beſten, wir fahren jetzt direkt zu 
Holſten. Ich erkläre Ihnen beiden dort, was meine chemi⸗ 
ſchen Unterſuchungen zutage gefördert haben.“ 

Und ſie machten ſich auf den Weg. 

; = 


Mr. Banks 


Beilage zu Nr. 138. 


Ein Arzt als Mörder und Räuber. 


Paris, 17. Juni. Die Öffentliche Meinung beſchäftigt ſich ſeit 
einigen Tagen ſtark mit dem Fall eines Arztes namens Pougrat aus 
Marſeille, der vor drei Tagen verhaftet worden iſt, weil ihm nad 
gewieſen werden konnte, daß er einen Kaſſterer getötet hat. der mit 
ſeiner Kaſſette im Verlauſe ſeines Dienſtganges in ſeine Sprechſtunde 
kam. Nach erfolgter Tat und Entnahme der Barſchaft verſteckte er 
ſein Opfer in einem geheimen Wandſchrank, den er hermetiſch verſchloß⸗ 
Dort ift die Leiche ſtark verweſt aufgefunden worden. 


Es konnte dem Verhafteten weiter nachgewieſen werden, daß e: 
auch verſucht hatte, einen älteren Bekannten zu vergiften. der 20 009 
Franken bei ſich trug, indem er dieſem während einer kurzen be 
weſenheit Gift in das Weinglas ſchüttete. Der Betreffende, der die 
Trübung in ſeinem Glaſe bemerkte, entging dem Tode nur dadurch 
daß er das Getränk unbemerkt wegſchütten konnte. Eine Reihe wei⸗ 
terer rätſelhafter Todesfalle werden ebenfalls dem verhafteten Arzt 
zugeſchrieben. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Es konnte auch als 
ſicher nachgewieſen werden, daß der Arzt verſchiedene ſeiner Patienten 
während der Dauer einer Narkoſe beraubt hatte. Die Bevölkerung 
verſuchte den Räuber und Mörder bei feiner Verhaftung zu lynchen 
Trotz des polizeilichen Schutzes wurde er erheblich verletzt. 


Hierzu meldet der „Lot. Anzeiger“ noch folgendes: Nach 
Ausſagen von Patienten, die den Arzt konſultierten, hatte er bereits 
längere Zeit ſeinen Kranken Injektionen verabfolgt, nach denen für 
das Bewußtſein verloren, um ſie zu beſtehlen. Dr. Pougrat ent 
ſtammt einer angeſehenen Familie. Er iſt 35 Jahre alt und har 
während des Krieges an verſchiedenen Fronten ſich ausgezeichnet. Er 
trug ſechs ſchwere Verletzungen davon, darunter eine ſehr ſchwere 
Kopfverletzung. Nach dem Kriege verheiratete er ſich mit der Tochter 
eines Marſeiller Arztes. Nach einjähriger Ehe reichte jedoch die Frau 
die Scheidungsklage ein und kehrte mit ihrem Kinde zu ihren Eltern 
zurück. * 


Kaufst Du Immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


V 


Wem machen nicht die | 
stündig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 
Wenigstens eine Sorge wird Ihnen art 
durch Trellebo „aufklebbare Gee 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also # 
jedesmal 12.— zit und mehr gespart Ausserdem 
wirken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen | 
keinen Schmutz mit und- gleiten selbst nicht 
auf Glatteis. auf Grund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen ! 


Kaufe gleich und spare Geld! 
Preis per Paar 2.76, 4—, 8.25 Ul Tür Kinder, Damen und Herren! 


Erhältlich in allen einschlägigen Schuh- u. Leder- 
geschäften, sonst gegen Postnachnahme durch 


„SZWEDPOL”, Bydgosztz, Unfi Luhelskie] 14a. | 


Kaum hatte ſich Holſten einigermaßen von jeiner 
Ha erfriſcht, als auch ſchon Godinor und Younan ein 
aten. 

„Nun, was haben Sie zu berichten,“ begrüßte er ſeine 
Mitarbeiter. „Ich erzähle Ihnen ſpäter zuſammenhängend.“ 

„Nicht viel,“ ſagte der Kommiſſar. „Aber vielleich 
hat die Erzählung Marys einiges Intereſſe für Sie.“ 

Holſten e auf. 

„Zwei Tage vor den Todesfällen hat hier ein Menſch, 
den wir nur als Charles kennen — — —“ 

Holſten erhob ſich erregt. „Was jagen Sie, Godinorß 
Charles ...? Charles Berger? Er iſt es l. 

Godinor ſah den Kollegen verſtändnislos an. 

„Was hat der ehemalige Autovertreter Charles Ber⸗ 
ger mit dieſer Sache zu tun?“ 

„Autovertreter? Richtig, er kam mir ja auch jo be 
kannt vor bei der erſten Begegnung. Er hat mir ja ſelbſt 
meinen Wagen verkauft! Doch erzählen Sie weiter.“ 


ſtimmen.“ ö 
Dr. Younan räuſperte ſich. Holſten, der ihn ganz ver⸗ 
geſſen hatke, wandte 


ch ihm freundlich zu. „Und Sie, 
lieber Doktor?“ 


„Sie wiffen noch nicht,“ begann dieſer, „daß ſich meine 
Vermutung, der ich Ihnen gegenüber damals Ausdruck 
verlieh, durch die dale se en von Miß Tens 
Blut beſtätigte. Ich fand nämlich, wie erwartet, die Spuren 
eines tropiſchen Giftes, deſſen toxiniſche Wirkung frappant 
iſt, deſſen Zuſammenſtellung die kultivierte Welt und die 
Wiſſenſchaft jedoch bis heute noch nicht kennt. Der jungen 
Dame geht es übrigens bedeutend beſſer und die Hochzeit 
mit dem Maler fol ſogar ſchon in allernächſter Zeit ſtatt⸗ 


finden.“ 
(Fortſetzung folat.) 


bis 51977, London 25.2276, 
deutſche Mark 128.520 — 123.880. 


+ Xofener Tageblatt. = 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börjen. 


Wirtſchaft. Kurſe der Poſener Börſe. 


＋ Loznanska Spölka Okowiclana (Spiritusgenoſſenſchaft) Fur nom. 1000 tp. in gtoty: 


hat ihre Generalverſammlung am 15. d. Mts. abgehalten. Die : tionen: 17. Junt Jun! 
Tage ordnung war ſehr umfangreich — umfaßte ſie doch 10 Punkte. NN u B — 1 — 
Die Verſammlung leitete der Präſident Plucinski. Die vorgelegte 6 proz. Liſty zboz owe giemſtwa Kred. 0.30 7.00 
Bilanz wurde genehmigt und der Direktion und dem Auſſichtsrat 80% dolar. Liſtv Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.20—2.30 2.10—2.15 
Entlaſtung erteilt. Zwecks Aufklärung unklarer Punkte wurden die 10% Poz. Koleſowa e 0.80 
Herren von Turno und von Urbanowski ermächtigt, die betr. Bilanz⸗ 5% Posyczka konwerſhina . . 0.89 —0.38 7 4 
poſten mit den Büchern zu vergleichen. e — 1 ... 
neueintretende Mitglieder wurde auf 300 2, der Geſchüftsanteil au 2 
12 21 feſtgeſetzt. In den Aufſichtsrat wurden gewählt die] Bant L ee L—1, Gm. 5.00 5.00 
Herren Zygmunt ChHapomsti, Rodryg Dunin aus Granömfo, Ba 55 4 7 a ÖL L. XI 22 
von Saenger, Bartſch und Sarrazin. Herr von Loſſow gibt zum 5 ans pötel Zarobk. L-XI.Em. 7.50 7.50 
Schluß einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand der Spiritus⸗ 3 exkl. 1 een 
industrie. Er ſpricht die Befürchtung aus, daß das Spiritus monopol * V. Em. DE 2.20 2.20 
das Spiritusgewerde rutniere. Der Spirttustonfum gehe ftändig 3 5 Krotoſgnari l. 2 1.30 
zurück die Lage der Spiritusinduſtrie ſei ſehr ſchwer. Die Br 821 U 1 lll. Em. 5 a 3.50 
Brennereien befinden ſich vor der Kataſtrophe. Die] Bröes lb ite AR ee, e ee e * 
Novelliſterung des Spiritusgeſetzes verſchlimmere die Situation. Auf er 1. VI. En 8 N je 
ihrer . beſtimme der Finanzmimiſter die Preiſe bis November. 175 10 Fab - BE ; 
Bis dahin muß aber der Brenner erklären, ob er das ganze Kontingent a Age. przetw. ziemn. L-IV. * 
des Ankaufs brennen werde. Dr SER Nr un 1 
4 2 . 2 K „ 8 ur eu 
Liquidierung. Miyn Ziemianski I.—II. Em. . 180 —.— 
Am 19. d. Mis. halten ihre Generalverſammlung ab „Sroda“, Bapiernia Bydgoszez I. — IV. Em. —— 0.80 


Fabryka Zapatet, Tow. Akc. in Schroda und „P. A. R.“, Polska 


Blötno L—IU. em. extl. Kuen —.— 0.10 


Agencſa Reklamy. Tow. Atc. in Poſen. Auf der Tagesordnung 17 J.-III. 2 15.00 
beider Geſellſchaften ſteht ihre Liguidierung. Die Firma „Par“ Aae N LU. Em. 80 
liquidiert, weil ſie als Aktiengeſellſchaft zu beſtehen aufhört; ſie bleibt exkl. Kupon „ RAN, 5.25 


aber als Privateigentum ihres Gründers, Franeiſzek Kraſna, weiter 
beſtehen und wird in bisheriger, ungeſchmälerter Weiſe weiter arbeiten. 
AB Inſolvenz. 
Kupieckt Bank Lödzki hat ſeine Inſolbenz angemeldet. 
Von den Märkten. 
Produkten. Danzi 85 16. Juni. Amerik. Nelſon⸗Patent⸗ 
0 Dollar franko Waggon Danzig, in bar 


Tendenz: anhaltend. 


el rs 
e 
4 70.92, 


u 


Aus Stadt und Sand. 
Bofen, den 17. Juni. 
Generalkirchenviſitation im Kreiſe Schildberg. 
II. 


Noch am felben Tage wie Suſchen hatte Schwarzwald in 
freundlich geſchmückter Kirche den üblichen Viſitationsgottesdienſt. 
Die ſes e ne Walddorf weiſt die Eigentümlichkeit auf, daß es 
vier Gotteshäuſer hat, außer dem evangeliſchen und katholiſchen 
noch eins der Altlutheraner und Methodiſten. 

Unter allen Biſitationstagen nahm der in der Gemeinde 

onig eine Befonbere Stelle ein; war doch hier mit der 

1 die Grundſteinlegung zur neuen Kirche 

verbunden, die in Zukunft den 10 Ortſchaften dienen ſoll, welche 
durch die neue Landesgrenze von ihrer Muttergemeinde Neu 
mittelmalde worden find und zuſammen über 2000 
Seelen zählen. Sehr große Verdienſte um die Gemeinde, wie be: 
onders um den Kirhkau hat Frau Baronin von Diergardi 
Mojawola, die zur Pfarrwohnung und zu we zum vorläufigen 
rſammlungsraum ein Inſpektorhaus zur Verfügung ſtellte und 
den Bau ur Kirche geſchenkt hat. Da an dieſem Tage die 


zur 
Käume dieſes Hauſes bei weitem nicht ausgereicht hätten, war vor 


dem Hauſe eine 8 aufgeſchlagen worden, um die ſich die Ge⸗ 
meindeglieder mit e benachbarter Gemeinden in 
roßer ſcharten. Bei der Ankunft des Generalſuperintenden⸗ 
n fang ihm ein ſtattlicher Mädchenchor ein „Grüß Gott!“ zu, 
rend reiche Gewinde dem ganzen Platze ein feſtliches . 5 
dieſer außerordentlichen Feier, an der auch der 

Präſes der Landesſynode, Herr von Klitzing, wieder teilnahm, 
war in Konſiſtorialrat Nehring ein Vertreter des Konſiſto⸗ 


eilnahme 0 
fand ein Gottesdienst ſtatt, der hier in polniſcher Sprache anfing 
und im zweiten Teile mit der Bi des Pfarrers in deutſcher 

ache eſetzt wurde. Nun folgte die Einweihungs⸗ 
m Gottesdienſtplatz gings zu dem in der Nähe gelege⸗ 
nen Kirchplatz. Die Schulkinder und der Mädchenchor eröffneten 
den Mild es folgten die Geistlichen und die Ehrengäſte, ſowie 
die Mitglieder der Riechlichen . ihnen fehle, ſich die 


rumäniſche 31—.32, inländiſche 38—34, ungariſcher Grobmais 27 d irchplatz 
bis 28, rumäniſcher Mais 28—29, Maisgrieß 43—44, Wicken 28 ö a . „ 
is 29, gereinigte Wicken 31—82, blaue Keen 18.50—14, gelbe nt 


U 60proz. 
Kealauer Moggenmehl 60-51, Serre Sratauer Stec. Gbprog. üricher Börſe vom 16. Juni. (Amtlich) Reugork 5.15%, 
Sratauer bi s, Wei 19.5020, Roggenkleie 1920, London 0% Paris 24.0276, Wen Tele Prag 15 28 Mailand 
prog Graupen 44.50—46.50, Rundgraupen 51.—52, Gerſtengrütze 19.9214, Belgien 24.30, Budapeſt 72.40, 75, Hollan 
. Mangel an Waren Seto 8110, Kopenhagen 91.10, S. 181.90, Spanien 76.17, 
7 ; ; re 0 „Berlin 60, E . 
Kattowitz, 16. Juni. — 30.50—31, Hafer 20.—30, 2211 Gramm Feingeld bei ber Van: Polska für ben 17. Juni 
Gerſte 29.81.50, franko ig tion: Leinkuchen 28.25 bis 3.4471 zl. (N. P. Nr. 187 vom 16. 6. 28.) 

0 — — —— 


izenkleie 21—21.50, Roggen» 
Städtiſcher Viehmarkt vom 17. Juni 1925. 
ni. Bei ſchwachem Angebot iſt Weizen 

} Größere 2 werden mit rumäniſchem 
Mais gemacht, wofür 4.50—6.65 ars für Cinquantin und Kälber 
Notiert wurde: Weizen 
N 26—27, 


Stabeiſen 200 Stahl 
Feinbis 450, Seal tech 20, ver⸗ 
Schwarze Gas röhren 1göllig 


Berlin, 16. Juni. Originathüttenzink 
melted⸗Plattenzink 0,61% 0.62, Originalaluminium 98—99proz. 
in Blocks, 1 und Barren 2.35.40, Aluminium mindeſtens 
99prog. 2.45.50, Reinnickel 98—99proz. 3.45—8.50, Antimon 
Regulus 1.19—1.21. . 


52-0. 
— 2 Maſb⸗ 
Les e junge Schafe adde aße — > 


weine: vollfleiſchige von 120 bis 180 Kilo 
132—134, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebe 


al 2 ene 


hammel 64—66, 
52—56, 


cht 126 
122 bis 
Sauen und 


bis 22, Wicken 26, blaue Lupinen 10—11, gelbe Lupinen vom 17. Juni 1925 

13.50—14.50, Rapskuchen 15—15.60, Leinkuchen 22202280 Kar⸗ (Die . n 9 für 100 Kilo bei ſofortiger 

toffelflocken 19.30—19.40. Tendenz unklar. ggon⸗Lieferung ſtation in Brot.) 
Ehicago, 16. Juni. Weizen Redwinter loko Nr. 2 186.50, Roggen 50.00 —81.00 J oggenklete. , . . 20.50 

Hartwinter Nr. 2 loko 168, Juli 158, September 150%, Dezember | Ro N 41.00—43.00 Blaue Lupinen . 9850-1 

153.75, Mixed Nr. 2 loto 180, Roggen: Nr. 2 loko 109, September fi % inkl. Säcke Gelbe nen. . + 12.00—14.00 


. ee e , 1 2 2 2 „„ 2.002. 20 

9% inkl. Säcke) Stroh. gebret - . 3.00—3.20 

Ne, anne + 80.00-81.00 | Seu lofe, nener Schnitt 4.50—6.50 
tzenkleie 19.75 ndenz 


Hamburg, 16. Juni. Weizen: für Juni Manitoba 1 
17,70, II 17.20, III 16.70, Roſafe 15.80, Baruſo 15.70, Tendenz 
für Weizen feſt. Gerſte: La Plata 12.45, indiſche 5.60 Dollars, 
Malting barley 12.10, Tendenz für Gerſte unklar. Roggen: Weſter 
Rye II 12, Juni 12, Tendenz für Roggen feſt. Mais: La Plata 
12.20, beßarabiſcher 12.05, Java 12, La Plata Mai 11.10, 
Mai, Juni 10.40, Tendenz für Mais unklar. Kanadiſcher Hafer 
Weſtern II 13.40, III 12.40, Whiteclipped 11.40, Tendenz für 


Jeneralvertreter fur Polen: 
Hafer unklar. 1 Paul Seler, Ponal, ul, Prremystowa. 29, 
e Wensch 0 B00 78, Berlin: lh 99801 Radiokalender 

ann Dberioeitüng Mrehäpau HU S8 ee en Rundfunkpro amm für rere den 18 Juni. 
Warſchau 41.30, London: Überweiſung Warſchau 25.80, Riga: Berlin, 505 im 2 Som. Nachrichten. len, va uhr 


Bun! a 3 . — 

niversa rot- u. Quetscohmü 

mit schräg geriffeiten la e und 
neuer Moment-Einstelh er ah gen 


d lum, che kiwi Sehr 
! 
Billigste Walzen-, Schret- und Que ühle. 


4 une = 1908 9555 16 J D f Konzert. Abends 8 Uhr 
arſchauer Vörſe vom uni. eviſenkurſe: 5 2 > g 
Belgien für 100 24.63, Holland für 100 209.30, London für 1 2805 Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 uhr Kammermuſtlabend. 
Neuhort für 1 5.20, Paris für 100 24.91, Prag für 100 15.45, Münſter 410 Meter. Abends 8.30 Uhr Meifter des Liedes. 
S Zürich. 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Franzöſiſcher Abend. 
29.15. — Jins papiere: Sproz. ſtaatl. Konverſ.⸗Auleihe 1925 Rundfunkprogramm für Freitag, den 19. Juni. 
72, proz. Dollaranleihe 1919/20 88.50, 10proz. Eiſenbahnanleihe 9 „ 7 4 2 
1905 5 5 Hack, Konverſ.⸗Anleihe 4 00, 1 21595 e Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachr. Rachm. 5—6 Uhr Orcheſter⸗ 
1914 bis 1918 11.40, 4, proz. Anleihe von 1914 21.55, 5proz. Vor⸗ 8 > { 
kriegsanleihe 1914 16.75, Aproz. Warſchauer Anleihe 1914/18 8.25 Breslau. 818 Meter. Nachm. —— 
Hamburg. 395 Meter. 6 Uhr abends Kinderlieder und Fabeln. 
Dyskontowy Warſchau 5.60, Bank Handlowy Warſchau 4.70, Bank rg. er. Uhr a 
Dla Handin i Prgem. 0.60, Vank Przem. 0.26, Bank Zachodni 1.50,| Abends 8 Uhr Plattdeutſcher Boltegumer. . 
Bank Sp. Zarobk. Poſen 7.50. — Induſtriewerte: Eleltryczu. Königsberg. 463 Meter. 8 Uhr abends Cellokonzert. 
1.85, Cgeſtgeice 1.50, W. T F Eukru 2.35, Firley 0.80, Wyſoka München, 485 Meter. 7.30 —10 Uhr abends Judas Maccabäus, 
2.00. Weglt 1.55, Bracia Nobel 1.65. Cegielski 0.38, Lilpop] Oratorium von Händel. 
0,45, Rußkt 1.26, Starachowice 1.50, Vulkan 1.55, Zieleniewski] Volls⸗ und Tanzlieder alter und neuer Meiſt 
9.40, Zyrardodd 220 Wu 1.10) RER % ee Rom. 425 Meter. Abends 8.30 Uhr Konzert. 5 
Spiritus IV 2.18, Spiritus VI 200, Majewski 10.00. Zürich. 515 Meter. Abends 8 15 Uhr ttalieniſch· romantlſcher 
auziger Börſe vom 16. Juni. (Amtlich) Neuyork 5.1848] Abend. . 10 3 
8 96 25.21, Schweiz 100.67 100.92, Paris, 1750 Meter. Nachm. 12.30 Konzert. Abends 8.45 Uhr 


chweiz für 100 101.15, Wien für 100 78.36, Mailand für 100 
konzert. Abends 8.80 Uhr . Kintopp“. 1 
5 0 Uhr. Unterhaltungsmuftt, 
Labroz. Vorkriegsanleihe 1914 13.50, — Bankwerte: Bank Ndends 8.30 Uhr Grotes ken und P 
2.000, p. x 
0.59, Dobziejowstt 3.20, Norblin, 0.72, Oftrowiecht 4.85, Barowoz| . Münster 410 Meter. Abends 8,30 Uhr en Kinderchor: 
Bruchſtücke aus der Oper: „Das jhöne Mädchen von Perth von Bizet. 


eſtanſpra ur Grundſteinlegung und ſprach von dem Tempel 
ee ch die eiten als lebendige Bauſteine einbauen 
laſſen ſollen. Wie der Zug unter Abſingen des Lutherliedes zum 
Kirchplatz ezogen war, jo gings jetzt mit dem Verſe: „Der Grund, 
da ich — 


bereits als 


Got t 8. 
e ge⸗ 


2 


a as „Nun 8 Alle Got. EN 5 Gen 
urde, war allen Teilnehmern aus tiefſter Ses 


angeſtimmt 


kommen. 
Einführung des neuen Pfarrers an der 
ee St. Paulikirche. 

Am Sonntag fand die feierliche Einführung des zum zweiten 
Pfarrer der St. Pauligemeinde an Stelle des nach Berlin beru⸗ 
fenen Pfarrers Stuhlmann von den kirchlichen Körperſchaften der 
St. Pauligemeinde einftimmig gewählten Pfarrers Hammer 
aus Bolſzewo in ſein Amt ſtatt. Da dieſem vorläufig die 
Verwaltung der am 1. Juli durch Verſetzung des Pfarrers Büchner 
in den Ruheſtand freiwerdenden erſten Pfarrſtelle an der St. 
Lukaskirche übertragen iſt, hatten ſich die beiden Gemeindekirchen⸗ 
räte der St. Pauli⸗ und St. Lukasgemeinde mit dem einzuführen⸗ 
den und den beiden zur Aſſiſtenz bei der Einführung beſtimmten 
Geiſtlichen, Pfarrer Büchner und Paſtor Pich vom evangeli⸗ 
ſchen Erziehungsverein, in dem Konfirmandenſaal der St. Pauli⸗ 
gemeinde verſammelt, von wo aus ſie unter Vorantritt der Geiſt⸗ 
lichen um 10 Uhr unter Glockengeläute in geſchloſſenem Zuge in 
die Kirche gingen. 2 

Beim Eintritt in das reichgeſchmückte, E beleuchtete und 
von einer zahlreich verſammelten Gemeinde faſt bis auf den letzten 
Platz gefüllte Gotteshaus wurden ſie von dem Poſaunenchor des 


1.00 Evangeliſchen Jungmännervereins mit einer wirkungsvoll vor⸗ 


Nach dem Geſange des Eingangs: 
ebes „Hallelujah! Lob, Preis und Ehr'!“ hielt der erſte Geiſt⸗ 
liche an der St. Paulikirche, Geh. Konſiſtorialrat D. Staemm⸗ 
ler, die Eingangsliturgie und vollzog dann an Stelle des ver⸗ 
i n Supetintendenten Rhode die Einführung des neuen 
rrers in der üblichen Form, feiner Einführungsrede das Wort 
aus dem 1. Petrusbrief 4, 10 und 11 „Dienet einander, ein ſeg⸗ 
licher mit der Gabe, die er engen hat“ zugrunde legend. Un⸗ 
mittelbar nach der Einführung trug der Kirchenchor der St. Pauli⸗ 
gemeinde, der ſchon in der Eingangsliturgie die Große Dopologie 
vollendeter Weiſe den 23. Pfſalm bor, und 
arauf fand die 8 des zum Alteſten der St. Pauli⸗ 
i ärtnereibeſitzers Holz in fen Amt ſtatt. 
m unter eee g geſungenen, machtvoll 
das Mingenden Schutz⸗ und Trutzliedes der evan⸗ 
elifhen C nbeit, „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, beſtieg der 
geben eingeführte Geiſtliche die Kanzel, um ſeine Antritts⸗ 
predigt über das Wort des Apoſtels Paulus aus dem Römerbrief, 
Kap. 15, „Ich weiß aber, wenn ich zu Euch lomme, d 
ich mit dem vollen Segen des Evangeliums Chriſti kommen werde 
gu halten. Die Predigt, fand einen ſtimmungsvollen Ausklang in 
m von der allen Poſenern wohlbekannten Sängerin Fräulein 
Biping-Mann vorgetragenen „Herr, den ich tief im Herzen 
trage, ſei Du mit mir“. Und nach der Abkündigung und der don 
der Gemeinde gefungeuen erſten Strophe des Liedes „Gottes 
u chloß 


getragenen Motette beg 
. 


gegr 5 der den allen Teilnehmern 
undergeßl tesdienſt mit der von dem Pfarrer Hammer 
von ihm erteilten 


ehaltenen lußliturgie und der Gemeinde 
er 1. mi prä Motette des Poſaunenchors. 

Die gange Feier hat wieder einmal den Beweis erbracht, daß 
in unſerer Stadt trotz der Abwanderung fo bieler Evangeliſcher 
noch kraftvolles evangeliſch⸗kirchliches Leben pulſtert. Wir hoffen, 
daß dieſes auch von dem neuen Pfarrer treulich gepflegt und weiter 
gefördert werden wird, und freuen uns über die Ausſicht der 
durch den Fortgang ihres alten, treuen und bewährten Seel. 
ſorgers bekümmerten Lukasgemeinde, in kurzem eine ihrer Pfarr⸗ 
ſtellen wieder beſetzt zu ſehen. Ihre trotzdem auch für die nächſte 
Zukunft beabſichtigte enge Verbindung mit der St. Pauligemeinde 
fand, wie in dem zahlreichen Beſuch des Einführungs⸗Gottes⸗ 
dienſtes aus beiden Gemeinden, noch einen freundlichen Ausdrud 
in einem einfachen Nittageſſen, zu dem ſich die beiden 
Gemeindekirchenräze nach der Feier in der Wohnung des eriten 


Geiſtlichen der St. Pauligemeinde vereinigten. In den dabei ge» 
haltenen Reden tönte immer wieder der feſte Entſchluß hervor, 
unſer evangeliſches Kirchenweſen in Poſen nicht verkümmern zu 
A und die fröhliche Gewißheit: „Ein' feſte Burg iſt unſer 
ott“. 
Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler. 

Wir buten alle Anfragen wegen den Rentenzahlungen 
und der Rentenaufwertung nunmehr an die Weſtpol⸗ 
niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznan, 
ulica Ratajczala 39, I zu richten. Das Nähere iſt bel 
8 Bertrauensleuten ſowie bei den betreffenden Geſchäftsführern 
zu erfahren. 

Alle anderen Anfragen find an das Bureau des Sejmabger 
ordneten Herrn Domherrn Klinke⸗Poznan, 
Leſzezynstiego 2, zu richten. 

Die anderen Arbeiten find in Vorbereitung, und wir bitten um 
die beſte und ſchnellſte Unterſtützung, ſobald die Anfragen bei den 
Vertrauensmännern einlaufen. Der Arbeitsausſchuß. 


Nächtlicher Banditenüberfall im Kreiſe Schroba. 

In der Nacht zum Dienstag zwiſchen 12—1 Uhr verübten 
zwei Banditen in dem Dorfe Siedlec, Kr. Schroda, einen 
Raubüberfall auf die Wohnung des Propſtes Tylewicz, 
indem fie aus Revolvern ein regelrechtes Feuergefecht auf das 
Pfarrhaus eröffneten, ſo daß 14 Fenſterſcheiben in die Brüche 
gingen. Der aus dem Schlafe erwachte Propft griff mannhaft 
nach ſeinem Gewehre, gab ſeinerſeits mehrere Schüſſe auf die 
Banditen ab und rief um Hilfe. Als ſolche in Geſtalt zahlreicher 
Dorfbewohner nahte, ergriffen die Verbrecher zunächſt die Flucht, 
drangen aber bald darauf von neuem in die Wohnung 
des Organiſten ein und mißhandelten ihn und ſeine 
Frau. Die letztere verſetzte dem einen Einbrecher einen Hieb 
über feinen Arm und bearbeitete ihn mit einer Kartoffelhacke der» 
art, daß er den bereitgehaltenen Revolver fallen ließ. Nunmehr 
hielten es die beiden Einbrecher für geboten, die Flucht zu er⸗ 
greifen. Hierbei bedienten ſie ſich einer in der Nähe der beiden 
überfallenen Häuſer haltenden Droſchke. Sie find leider uner⸗ 
kannt entkommen. 

Wieder ein Kraftwagenunfall! 

Am Sonntag fand in Bromberg ein Automobil⸗Rennen ſtatt, 
zu dem ſich von hier auch der Dentiſt Czerwiaski mit ſeiner Frau, 
dem Ingenieur Lefas und ſeiner Aſſiſtentin im Kraftwagen be⸗ 
gab, den er ſelbſt ſteuerte. Auf dem Rückwege zwiſchen Schu bin 
und Ein ereignete ſich der Unfall. Cz. wollte einem ihm nad 
kommenden Kraftwagen Platz machen, fuhr dabei aber auf einen 
auf der Chauſſee liegenden großen Stein. Cz. bremſte zwar hef- 
tig, daß der Kraftwagen im Nu hielt; der Ruck war aber fo jtark, 
daß alle Inſaſſen, mit Ausnahme des Cz., aus dem Wagen flogen. 
Frau Cz. erlitt eine erhebliche Schädelverletzung und den Bruch 
zweier Rippen; die anderen kamen mit leichten Verletzungen da⸗ 
von. Mit Hilfe der Dorfbewohner von Sgaradowo wurden alle 
Vier in einem anderen Kraftwagen ins Krankenhaus in Schubin 
geſchafft; am nächſten Morgen fuhren fie mit der Bahn nach 
Poſen. Frau Cz. iſt in einer Privatklinik untergebracht; die 
anderen gehen ſchon wieder ihrem Beruf nach. 

——8——— 


s. Der bisherige Innenminiſter Ratajski hat feinen Poſten 
is Stadtpräſident von Poſen wieder übernommen. 

8. Doktorpromotionen. An der hieſigen Univerſität promo⸗ 
gerien zum Dr. med. Stanislaw Karol G. ebhardt aus Nowy 
Liedern Dr. phil. Wiadyskaw Kowalenko aus Minsk 

5. Katholiſch⸗ kirchliche f 10 
Bronisz er 2 17750 
ür das in in da. 
in Sulmierzyce hat der dortige 


Arbeſtsmarkt 
Dauerstellung 


selbständ. Mühlenwerkführer 
für mittlere Wassermühle (Lohnmullerei), an 
e 


In Staatsb 0 ech Meisterbri Betty Lefler, 
Frlorderlich, © Schfliche, geh — — Die ſuchen für eine größere Verwaltung eine Ejarnlow ozn. 
nachweis und Gehaltsansprüchen an engl. Gutsſekretärin Far mein Manufaktur und 
Mühlenguisbesitzer Sehultz, Owezeglowy min. l der 5 Went und Scheit mc r von 


Post Rogo2no. 


Gebildeter, anger 


Gelreidekaufmann, 


gewandt im ſelöſtändigen Ein, und 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, Schreibmaſchine ekt n 
e eee e e ee e e eee e e Lee 
Meldungen mit Zeugniſſen und Gehalts anſprüchen unter] Bewerberinnen aus der Getreidebranche bevorzugt. genehmigung und Befähigung 
Nr. 6587 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. b Offerten mit Beugnisadfehr., Referenz. und Gehalts- Unterricht bis Unterſekunda. 
forberung cb. unt, B. 3. 6880 4. b. Geigäliöft. b. l. J Pe Sprache erwünfcht. Zeug. 


Jüngerer 
Wirtſchaftsaſſiſtent 


der polniſchen Sprache mächtig, wird als Hilisbeamter zum bal⸗ 
digen Antritt oder 1. lt geg An te zu richten 


Guts verwaltung Wiosciejewki, 


Boſt Asia, pow. Srem. 


— — 


neiſevertteler 


für verſchiedene Gebietsteile Polens, zum Vertrieb 
unſerer DK W⸗Motorräder. Es kommen nur Herren 
in Frage, die beſtens eingeführt und in der Branche 


Fabryka Tektury Smolowcowej|... 


Antritt bis 


Kindermädchen oder Fräulein 


von sofort oder ſpäter zu 8jähr. Kinde geſucht. 


Stonawy Min p. Oborniki (Wkp.) 


chtig, 

1 geſucht. 
eugnigabſchr. nebſt Bild erb 
tto Zeidler, 

Likör⸗ und Fruchthafifabrik 

Wolsz 


a len = 


—Voſener Tageblatt. 

x Die Poſener Handwerkskammer plant anläßlich ihres 
25 jährigen Beſtehens im September d. Is. ein großes 
Jubiläumsfeſt in Poſen, zu dem die Innungen des ganzen Be⸗ 
zirks Abordnungen entſenden werden. 

& Kein polniſch⸗ Danziger Poſtnachnahmeverkehr. Der Dan- 
zig⸗polniſche Handelsdienſt hat ſeinerzeit bei den zuſtändigen 
po en Behörden die Aufnahme des Poſtnahmeverkehrs 
zwiſchen Danzig und Polen beantragt. Die Generaldirektion der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung in Warſchau hat jedoch mitge⸗ 
teilt, daß der Po nachnahmeperlehr zwiſchen Danzig und Polen 
e in ſtwe 5 5 1 eingeführt werden kann. 

. „Wianki“, das Feſt des Kränzewerſens auf der Warthe 
wiſchen der alten Schleuſenbrücke und dem Schilling, findet am 

enstag, 23. d. Mts., abends ſtatt. Veranſtalter iſt der Ruder⸗ 
verein „Tryton“. 

X Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft veranftaltet, 
worauf wir ſchon verſchiedentlich hinwieſen, am 28. d. Mts. nach⸗ 
mittags 1 Uhr auf dem Gelände des Frhrn. v. Maſſenbach⸗ 
Pinne in Jakubowo ein Reit⸗ und Fahrturnier. 
Da Nennungen dazu in großem Umfange vorliegen. verſpricht dieſe 
Beranftaltung ein sportliches Ereignis zu werden. Intereſſenten finden 
Näheres im heutigen Anzeigenteile. 

x Das Kine Apollo, das geſtern abend aus den von uns 
bekannt gegebenen Gründen ſeinen Betrieb geſchloſſen hat, lieh geftern 
auf feinem Reklamewagen in engen Plakaten die Gründe für ſeine 
Schließung in den Straßen Polens bekannt geben. Da der Reklame ⸗ 
wagen natürlich die Aufmerksamkeit des Publikums in hohem Maße 
erregte und den Straßenverkehr ſtörte, ſchritt die Sicherheits polizel ein 
und untersagte am Nachmittag den Verkehr des Wagens in den Straßen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mittwochs⸗ 


Wochenmarkt war die Kaufluſt trotz teilweiſe Aberreichlicher Waren⸗ 
zuſuhr gering. Inſolgedeſſen gaben die Preiſe für verſchiedene Waren 
nach. Es wurden gezahlt: für ein Pfund Butter 1.40—1.50 2], 


für die beſte Tafelbutter 1.70—1.80 21, für eine Mandel Eier 1.60 
bis 1.70 24, für ein Pfd. Quark 40 — 50 gr, für eine Gans im Gewicht 
von 8—10 Pfund 5—6, für eine Ente 3—5, für ein Huhn 2—4 zi, 
für ein Paar Tauben 1.20—1 50 zl, für ein Pfund Schweine⸗, Rind⸗ 
oder Kalbfleiſch 0.80—1 21, für ein Pfund Hammelfleiſch 70—90 gr. 
Der * verlief faſt ganz leblos. Gefordert wurden für das 
Pfund Aal 2 11, Hecht 1.50 zt, Karpfen 1.40 21, Schleie 1—1.50 21. 
für die Mandel Krebſe 1.50 21. Der mungen blieb ganz gering. Auf 
dem Gemüfemarkte notierten: das Pfund Spargel mit 0.90— 1zt 
das Pfund Küſchen mit 40— 70 gr, das Pfund Stachelbeeren 70—75 gr 
das Pfund Schoten mit 30 gr, das Pfund Rhabarber mit 
25-30 gr Salat 2 Köpfe mit 15 gr, Gartenerdbeeren das Pfund 
mit 80 gr, Walderdbeeren mit 1.20 2, das Bündchen Kohlrabi mit 
30—50 gr, ein Bund Radieschen mit 20 gr, eine grüne Gurke mit 
80—90 gr, eine ſaure Gurke mit 15—20 gr, ein Bund friſche 
Zwiebeln mit 15- 20 gr. alte Zwiebeln das Pfund mit 40—60 gr. 
ein > Kartoffeln mit 10 gr, ein Pfund gemiſchtes Backobſt 
40—60 gr, ein Pfund Backpflaumen mit 0.80--0,90 st. das Bund 
ſriſche Wohrrüben mit 30 gr, ein Pfund Sauerkraut mit 10 gr, 
ein Pfund Morcheln mit 1.20 — 1.30 zit, ein Bündchen Peterfilie 
mit 15 gr. Für eine Zitrone zahlte man 20—35 gr. 

x Jäher Tod. In einem hieſigen Hotel wurde geftern früh 
der 68jährige Kaufmann Jakob Schaufer aus Bielsk tot auf⸗ 
gefunden. Nach Feſtſtellung eines Arztes war er in der Nacht am 
Herzſchlage geſtorben. 

* Feſtnahme einer Ladendiebin. In einem Laden der ul. 
Pocztowa 4 (fr. Friedrichſtr.) wurde geſtern eine Aniela Kempa 
aus Lodz festgenommen, weil fie ein Stück Stoff im Werte von 
200 2f geſtohlen hatte. 

X Diebſtahl. Gestern wurde im Warteſaal 4. Klaſſe einem 
Durchreiſenden eine filberne Taſchenuhr im Werte von 50 zi. ge⸗ 


itohlen. 3 
c we der i eine Axtentaſche mit 
ei Nr Bumesig. 
0 94 1 — oe Eigentümer kann 


n. 


m 


in Deutsch und Polnisch 


sofort gesucht. 
Meldungen in beiden Sprachen an 


oder Lehrm 


dawn.: Lindenberg T. z o. p. freier Station. 


Poznan, ul. Libelta 12. 


engl. L 
es 


Sprache in 8 
en: l. auch früher. Meldungen an den 
nd für ale dealsehe Landwirisch, I 


Suche zum 1. Auguſt für] 
ein Glas-, Porzellan⸗ und ab 1. Oklober d. J. von Zuckerfabrik 
Emailewarengeſchäſt eine 


tüchtige jüdiſche 
Verkäuferin 
aͤdchen. 
poln. Sprache mächtig, bei 


Gehalt nach Vereinbarung. 


ehrfräuleln. Pola. 
€ 


X Bon einer Droſchke angefahren und leicht verletzt wurde 
eſtern an der Ecke Neueſtraße und Alter Markt eine Frau 
Szalay. a 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, früh — 0,12 Meter, gegen — 0.09 Meter am Dienstag früh. 

X Dom Wetter. Heut, Mittwoch, früh hatten wir 16 Grad 


me. 

„Kolmar, 15. Juni. Der Staatspräſident wird 
unſere Stadt N a der Einweihung des Sanatoriums der 
Eiſenbahner Ende Auguſt bzw. Anfang September beſuchen. — 
In der Stadtverordnetenſizung wurde die Luxuswohn⸗ 
ſteuer auf 5 Prozent der Friedensmiete feſtgeſetzt. Als Luxus 
werden die Zimmer einer Wohnung angeſehen, die über 8 Zim⸗ 
mer bei 2 Perſonen, über 4 Zimmer bei 3 Perſonen, über 
5 Zimmer bei 4 Perſonen, über 6 Zimmer bei 6 Perſonen be⸗ 
tragen. Dieſe Steuer bringt der Stadt ungefähr 5200 zi. Der 
Zweck dieſer Steuer iſt jedoch, die Inhaber größerer Wohnungen 
zu veranlaſſen, Zimmer abzugeben. 

Konitz, 18. Juni. Ein Grenzgeſpenſt wurde vor⸗ 
eſtern abend durch einen beherzten Grenzbeamten feſtgenommen. 
& handelt ſich um einen 2,05 Meter langen Mann aus 
Roſtock in Mecklenburg, namens Spiegelberg, der auf ſeiner 
Sommerurlaubsreiſe an die polniſche Grenze gekommen war. 
In ſeiner langen Harmloſigkeit überſchritt er, wie das „Konitzer 
Tagebl.“ erzählt, die polniſche Grenze, um an ſeine Mutter eine 
polniſche“ Poſtkarte als Beweis feiner „internationalen“ 
Reiſe zu ſchreiben. Den Beamten fragte er liebenswürdig „von 
oben herab“ aus feiner 2,05 Meter Höhe, ob er wirklich in Polen 
ſei, und bat ihn, für ihn eine Poſtkarte zu kaufen, da er nicht 
polniſch ſprechen könne. Der Beamte beſorgte ihm aber vorläufig 
ein Freiquartier im Gefängnis, was den harmloſen Saft ſehr ver⸗ 
dutzt haben pr ; 

„ Murke, Kr. Liſſa i. P., 16. Juni. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkexrei, die vor drei Jahren aus wirtſchaftlichen 
Gründen geſchloſſen werden mußte, iſt vor einiger Zeit durch 
Kauf in Pribatbeſitz übergegangen und wieder in Betrieb 
geſetzt worden. 

* Schmiegel, 10. Juni. Sonnabend früh um die 10. Stunde 
brach in der Scheune des Herrn Skoracki ein Feuer aus, 
das infolge ſeiner Mächtigkeit zur großen Gefahr für den Stadt⸗ 
teil in der Gartenſtraße werden konnte. Unſerer rührigen Feuer⸗ 
wehr haben wir es zu danken, die überdies auch noch von der 
Nitſcher, Czaczer und Neuguter Feuerwehr lebhaft unterſtützt 
Sichert daß der Brand nicht noch einige Nachbarhäuſer mit ein⸗ 

erte. 

8. Schroba, 17. Juni. Am 11. d. Mts. iſt, wie der „Kurjer“ 
meldet, ein Streik der hieſigen Kaſſenärzte aus 

brochen, und vorläufig find keine Ausſichten auf ſeine baldige 

ilegung vorhanden. Die Kranken verjorgen 15 Arzte, darunter 
5 Reſige. Der Grund des Streiks iſt finanzieller Natur mit der 
Krankenkaſſe. 
e ard, 16. Juni. Auf der Beſitzung des Franz Domian 
in Barlotne brach ein Schadenfeuer aus, dem Wohnhaus, Stall 
und Scheune zum Opfer fielen. Der Schaden betrug 6000 zl, wovon 
4000 durch Berficherung gedeckt find. l 

* Thorn, 13. Juni. Polizeilich verboten worden iſt 
bis auf weiteres die e von Gottes dienſten 
in der biefigen Nationalkirche (Kosciök Narodowy), und zwar 
aus dem Grunde, weil, wie „Stowo Pom.“ ſchreibt, in den 
Getlcsdienſten Propaganda gegen die römiſch⸗katholiſche Kirche und 


den Papſt betrieben wird. N 

e Tuchel, 14. Juni. Kurzen Prozeß machte der Gait- 
hofbeſitzer S. von hier mit einer Horde Zigeuner. Er hat 
am Amtsſee eine Wieſe in Pacht, und die frechen braunen Ge⸗ 
re nutzten die Gelegenheit und weideten die Nacht hindurch 
ve Klepper auf der betreffenden Wieſe. S. jedoch, der recht⸗ 


zeitig benachrichtigt worden war, überraſchte die Geſellſchaft vor 
ihrem ug und n die Pferde in Pfand. Die Zigeuner, die 
ob der dung rſt drohten, und als fie damit nichts aus⸗ 


frei zu 
en 


f zue 
richteten, um „gut Weller baten, mußten, um die Pferde 
bekommen, den angerichteten Schaden voll und ganz erſetz 


Far die Dauer der Campagne. en. 4— 5 Monate. 


Chemiker oder 
Chemikerin 


geſucht Off. an „Par“, Aleſe Marciukowskiego 11 
unter Nr. 24,167. 


Junger Mann der Eifen- 
branche, mit 6jähriger Praxis, 
deutſch⸗poln. Korreipond., ſucht 


Müllermeiſter, 


Tüchti 
vr taatsbürger, der pol⸗ 


poln. 


; wünscht „Station g t 8 3 1 e e ee ee 

Poznafı, Stowackiego 8. und Wohn. im Hause. Ol.] Schrift macht. in allen Oweigen] Meter ais enter 
eg 7 7 7 der Mllllerei erfahren, mit Re riſt oder ähnl. chr. 

unt. 6519 a. b Scan d. Bl. — wäh ucht Stellung 2 an die Ge⸗ 


Hontoristin, 


grau v. 


2 
Zum 1. od. 15. 7. 
ſtärkeres 


Dr. Dahlmann, 


8 | Kontoeift, Suche zum 1. Juli 25 ledigen im Bezirk Frankfurt a / Oder 
der deu und polnif N Nähe Cüſtri t, tl, 

Bir ſuchen lichlige, an eungeſühcte Seratde m De uns Sit Bächergeſellen 17 ein Burke 9 12 
für Steno 15--16 Jahren für Kuhſtall 


de. Miegel, Kowalew 
ener Tarif. Off., Pleszew II. 


— — — 


Stellmacher 


Zunft erteilt. 


auslehrer(in) 


u 3 Kindern v. 9—12 Jahren 
— Serienichtuf gefucht. Bes 


Bild, Gehaltsanſpr. an 
5. Jouanne. 
Lenartowice p. Pleszew. 


Für Auswanderer! 


deſſeres, ehrli * Ne 
bei guter Bezahlung für Ar⸗ 
beiten im Haus und kleineren 
landwirtſch. Betrieb in Förſterei 


und Viehweide. Nähere Aus⸗ 


Rudolf Wendt. 
Landwirt, Sarbia p. Czarnköw. 


als Werkführer 
oder Alleiniger 
in einer 3. bis 15 Tonnen⸗ 
mühle oder Dominium. 

erte Zuſchr. unter 6556 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Okonomie⸗ 
verwalter, 


32 Jahre alt, ledig, evangel. 
Schleſter, mit 10 jährig. Praxis, 
ſucht Dauerpoſten. Gefällige 
Zuſchriften erbeten u. „Schle⸗ 
ſier“ an das Inſeratenbüro 
Rudolt Pszezolka Cieszyn. 
Junges Mädchen, 25 J. 
alt, ſucht zum 1. 7. Stellung 
als Stütze oder Kinder - 
fräulein bei Famütenanſchl. 
Poſen Stadt n 
Gefl. Ang. unt. 6570 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


der in allen Zweigen der Holzwirtſ aft, insbeſondere Rodung, 


unge erfahrene Wirkin 
2 1 5 5 7 5 ſpäter 
Stellung 
auf einem kleinern Gute, 
Kann auch ſelbſtändig den 
Haushalt führen. Hat gute 
Bee und auch Garten⸗ 
kenntniſſe. Off. u. Nr. 6585 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Ronkoriſtin 


mit ſämtlichen Bürvarbeiten 
vertraut, bewandert im Lohn ⸗ 
weſen u. Maſchineſchreiben, 
beider Sprachen mächtig, ſuchl 
per ſofort oder ſpäter Stellung 
auch auf ein. Gute. Offert. u. 
6541 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


wird ein 


ch e n 


bewandert find fowie die Händlerkundſchaft laufend 

beſuchen. Gefl. Offerten wen an Sihopauer sau nam gar he Stellengeiude Schlägerung, Aufarbeitung, Waldbahnbau- und Betrieb, Säge. 

Motorenwerke J. 58. Basmufien A.- G. H intreten tüchtige, ältere G werkberieh. Grubenholzauſarbeitung und Verlohlung abſolut 

Iſchopau in Sachſen. he Gm. b. en dauernd ejellen, — 1 bewandert it und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 

8 3 5 Iorze ; Wa fahre Arbeit — antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 

— W Oberinſpektor, ſowohl techniſch als Faufmännifch vollkommen befähigt ift, 

7 J. artin, ſucht ſich . verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. K. 6441 
N 002008209020000000909900000099900099 Gniezno. an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Geſucht 1 Buchhalterin, 


erfahren, jelbftändig, für Dauerſtellung. 
Bewerbung ſchriftlich an 


VISTULA, Zwierzyniecka 13. 


 U000000000000000000000000000000009® 


esse 


lenſtellung. 
Blattes erbeten. 


fl. Off. unt. 
6584 an die Geſchäftsſt. ds. 


Landw. Beamter, 25 Jahre alt, poln. Staatsb., meh 
} . . „ mehrj. 

Prax., d. poln. Sprache mächtig, mit guten Zeugn., f 

1, 7. Stellung dir. unterm Chef oder als Band fut ee 


2. Beamter. 


Angeb. u. 6596 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Dusche le zu Hoon 


10 klassige höhere Schule 


- für Knaben und Mädchen beginnt das neue 
Schuljahr am 1. September. Aufnahme 
kann erfolgen bis 1. Juli u. vom 1. Sept. ab. 


O. Gerhardt, Leiter. 


f U 2 77 
ignis 
und weit darüber hinaus iſt 


Oberſchleſien im Bild 


die Unterhaltungsbeilage der älteſten 
und weitverbreitetſten Tageszeitung 


der ſerſchleſſche Wanderer! 


Kein Oberſchleſier im Reiche 


verabſäume, fein Heimatsblatt beim Poſtamte 

oder direkt beim Berlag in Gleiwitz zu beſiellen. 
Anzeigen vermittelt die Geſchäftsſtelle des „Pofener 

Tageblatts“ ohne jeden Koſtenaufſchlag. 


Seitichriften-Beffellung. 

Wir empfehlen, für das II. Vierteljahr olgende 
Zeitichrifien zu beſtellen: 

Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Öeflügelzeitung. — Gartenlaube. — Bel- 
hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen 
und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuster. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshe te. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. — Berlmer Luſtige Blätter. — Alte und 
neue Welt (kath). — Deutſcher Haus ſchatz (kath.). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umf — 
er a. Handarbeitözeitung. — Wild und Hund. 

e Woche 
Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu D 


ienften. 
&3 fiehlt ſich, t d E ü 
die Haie 2 See Ae ine 
Berſandbuchhandlung der 
Orukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


bestes Konservierungsmittel 
Lederöl, für Pferdegeschirre, 
sowie Kutschwagen-Verdeoke, 
Wagen-Lederschürzen, Treibriemen ete. 


Sander & Brathuhn, Poznal 


ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 40-19, 
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Soeben erſchien der neue 
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Voſener Tagebtann. 2 
Bekanntmachung. 


Die Wielkopolska Izba Rolnieza veranstaltet am 


Mittwoch, dem 22. Juli 1925, in Poznan die 


Ml. Ausstellung 
u. Versleigerung 


von Zuchthengsten u Stuten, sowie Reit- u. Wagenpferden. 

Anmeldungen sind spätestens bis zum 25. Juni d. Js. ein- 
zusenden. Die näheren Auktionsbedingungen sind im Zentral- 
Wochenblatt bekanntgegeben. 


Wir bemerken noch, daß auf obiger Ausstellung der Vorstand des 
Staatsgestütes Hengste einkaufen wird, 


THEMEN 


Von heute ab his 10. Juli 


Großer 


Reklame Verkauf 


Wir erteilen auf: 0 


Volle, Batiste, Museline, Kattune, Baumwolle, Ripse u. popellne 
Crepe Marocnine, Guhardinstoffe, Wollpopeline, Wollripse, Bostons 
Schewiots, Anzugstoife, Mantelstofke, Hosenstoffe, Tuche, Leinen 
Weißwaren, Schürzensioffe, Züchen, Inlets, Gurdinenstoffe, Tisch- 
waren, Badelaken, Tücher, Manteiseide u. alle anderen Seidensioffe 


10 Prozent Rabatt. 
Reste u. Coupons zu Spottpreisen. 


Umsonst 


erhält jeder außer oben erwähntem Rabattı 
beim Einkauf von Zloty 20 — ½ Dutzend Taschentücher 
35.— 2 m Frottè oder Zephir 
50.— 3 m Frott oder ½ Dutzend 
gute Taschentücher 
100,— 3 m Voile oder N e 


” 


5 
” 


Poznan 


1 Getreidebinder, Alemania“ 


Nr. 3, 6°, rechtsschneidend, 850 Zloty, 


1 Getreidebinder Alemania“ 


Nr. 3, 6“, linksschneidend, 850 Zloty, 
ab Lager Poznan, 


Mälmaschinen-Nesser 


Grasmäher: r 
„Viktor“ 


Getreidemäher: rei. 
P A TORRENTS RER „Eyih“ 


gibt. ab, solange der Vorrat reicht, u dem regulärer 
reise. — Alle anderen Systeme billigst. 


Landwirtsehailiehe Hauplneselschal 


Tow. z ogr. all 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


10 jährige, 4 zöllige, hellbraune 


Stute 


mit gutem Temperament und tadelloſen Beinen, 
erſtklaſſig geritten zu verkaufen durch 


A.von Heyden, Waso wo, pu. Nowy Tomysl, 


Verkaufe gegen 3 monat. Akzept 
Ila einjährige Zuchllullen 


. Herdbuch der ſchwarzbunten Niederungsraſſe. 
re en 6555 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wir empfehlen antiqua- 
eiſch folgende Brofchüren. Fabril- 
Aetzkalk oder Mergel: 

Votteag über Schwebe- ſchornſteine 
bahnen in Ton-, Kalk- 9 S lat 
und ee aut als 40 fähr. Spezia 

Leitf. Setbitanwendg. Carl Jurke, Poznafi, 

d. Sopibtod-Baufnftems. Kanalowa 17 (Sanalftr.). 


D 2 
e e e eee 
lage auf den Bee. Ferne und Bo 
nge auf den Oeſe erkan e na lle. 
Der Aacheloſen. Gut 550 Zion Morg. ‚pie: 
2 450 „ gut. Mittelb 
10 75 8 enb. 
i-Geſe 
Berfendbuähanslung 1 y ei Sn 
Drokarnia Coneordia W Akc. Bismarckſtr. 36. 


EEE SB 


Reparaturen 


Ciſenbahnfahrplan 1925126 


mit deutſchem Text 


von landwirtschaftl. Geräten, 
Getreide- und Gras-Mähmaschinen, Dampf- 
Dreschmaschinen, Lokomobilen, Motoren, 


l'! 
verkäuflich oder gegen Kaution zu verpachten: 


Preis 1 Zloty 50 Groſchen | Zenent-,Baycı Zacher it, ter, engen, Dampfmaschinen, Ka Dampf- 
nude A Dampfmahlmühle, Säge: u, Hobelwer e Ser führt aus ED 


am Bahn ho Kr. Wohlau t. Schl. geleg., 80000 M., Anz. 30000, 
auch Teilhaber angenehm evtl. Maurer⸗ u. Zimmermſtr. 
Angeb. un. 6573 an die Geichätt: —. dieſes Blattes erb. 


— — preiswert — zu günst. Bedingungen 
in eigener Fabrik una ausser dem Hause 


Centrala Plugöw Parowych 


Klapierunterricht 


zu mäßigen Preiſen 


Frau M. . Stebiſch 
Poznan, ul. Poznati, ul. Maleckiego 21, 21. 


Drukarnia Concordia 


Sp. Akc. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Soeben en 


mslebenter, neubearbeiteter Auflage: T. E o. p. 
f Maschinenfabrik — Poznan 
IZ kohl iniede weren e eee 
b Piotra Wawrzyniaka Wa ca 36. 
Ho 0 E, r e Telephon 69.50. Taelephon 61-12 
gebrannt aus friſchem 11. verkauft en gros u. I detail Er — 75 ten. Anfragen zu Telegramm-Adresse: „Centroplug“. 


Lager von Ersatzteilen für landwirt. 
Maschinen und Geräte. 


Fa Drzewo Groizisk T.z 0. p. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 


S0 iehemeifie Kamin 
* — pow. Bei 


Neue Bücher 


0 8 In r 5 3 Mn: 
affun 0 
gabidielt, Mer pat. Warten: 


12 Halblederbände 
Über 180.000 Artikel auf 20000 Spalten 1. 


Abb en und Karten Im Text, fas 300 Lw. z. T. 
Blldertateln und Karten, über 2 Vortbelanen 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Aus chneiden! 


Die Bände 1 und Il kosten je 42 Ztoiy 


Poſtbeſtellung. Bestellungen nimmt an: 20 biste, ebe im Poſtbeſtellung. 
„50 
An das Poſtamt Versandbuchhandlung der Sabıinieg, bade * An das Poſtamt 


Dua Concordia, Poznan 


Zwierzyniecka 6 


21. in 
N ade, 3 Gemüfegarten, 


Die Sönbanmpfiege, 


ee kl. Atlas für 
Schmetterlinge u. Rau⸗ 
pen, 2 Bändch., zuſ. 4,50 zl. 
Held, Der Gemüſebau, 2 zt. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt Poſener Warte 
ür die Monate Juli⸗Auguſt⸗Seplember 1925 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblait (Poſener Warte) 


2 Zur Saison 2 
Konservenringe 


für den Monat Juli 1925 Flaschenscheiben Ratgeberin Pafentjadhen, 
Name 5 Wasserschläuche u.a. Alegander, Runbſchrift 2 t Name „ „„ e 
„55 „%% r D % Rh. Fussbhallblasen pe Lehrbuch der Pho⸗ Wohnort 
Wohnort he an OO PROBIER Gummibereifung für Fahrräder Sad Auen mit Nude F 
Din empfiehlt . zuſchl Poſtanſtaſte . :Lʃ 
. A > T j T A 10 N Abe, T 2 0. p. Berfanducnandlung 5 
Sue e Tz ä 22 ed Poznan, a 73. Drskarnia Coco? lia A Akc. Straße 


VBoznan. Zwierzuniecka 6. 


Die Ueberreichung der franzöſi chen Antwort in Berlin. 


Berlin, 17, Juni. Der fransöſtſche Votſchafter in Berlin, 
de Marguerie, händigte geſtern um 12 uhr dem Außenminiſter 
Dr. Streſemann die Antwortnote auf die deutſchen Sicherheits“ 

vorſchläge ein, ſowie die Antwort bezüglich des Schiedsgerichts⸗ 
vertrages mit Polen und der Tſchechoſlowakei. Es iſt alſo im 
weſentlichen in dieſer Note die Stellungnahme Frankreichs und 
ſeiner Alltlerten zu den deutſchen Vorſchlägen dargelegt. Die 
Kommentare der deutſchen Preſſe zu dem letzten Notenwechſel find 
natürlich nach ihrer Parteirichtung recht verſchieden, aber darüber 
ſind ſich alle klar, daß die Behandlung der gegenwärtigen Vor⸗ 
ſchläge ein beſonders diplomatiſches Geſchick erfordert. Zu der 
obigen Meldung iſt weiterhin bekannt geworden, daß eine gleiche 
Note über den Sicherheitspakt in Brüſſel und Rom, ſowie auch in 
Prag und Warſchau vorgelegt worden iii. Prag und Brüſſel ſollen 
bereits zugeſtimmt haben. Auch Italten ſoll gegen die mitgeteilte 
Antwortnote leinen Einſpruch erhoben haben. 

Zur Vorgeſchichte der Note äußert 19 nach einer Pariſer 
Meldung des „V. T.“ der „Matin“ e Der 
„Matin“ erklärt, daß die franzöſiſche Antwort jetzt von allen 
anderen Staaten, auch von Italien gebilligt worden ſei. Es ſei 
nicht unwahrſcheinlich, daß Italien an dem Pakt über das Rhein⸗ 
land teilnehme, und daß Italien und Frankreich einander gegen⸗ 
ſeitig die Sicherheit der Rheingrenze und der Grenze am Brenner 
garantieren. Die Dokumente, die am Donnerstag veröffentlicht 
werden ſollen, feien: Das deutſche Memorandum, Sie Empfangs⸗ 
beſtätigung Herriots, die franzöfiſche Antwort und ſieben Noten, 
welche die Korreſpondenz e Frankreich und England über 
den Garantiepakt darſtellen. Über den angeblichen Inhalt ſchreibt 
der „Matin“: „Die deutſche Note, die am 8. Februar durch einen 
Botſchaftsſekretär überbracht und am 24. Februar durch den Bot⸗ 
ſchafter v. Hoeſch beſtätigt wurde, bietet einen Pakt an, der eine 
Sicherung der Rheingrenze vor einem. Angriff gibt. Dieſer Pakt 
fol durch Schiedsgerichtsabkommen zwiſchen den an dieſer Grenze 
intereſſierten und eventuell auch anderen Mächten ergänzt wer⸗ 
den. Das ganze Arrangement ſoll von den Vereinigten Staaten 
garantiert werden, denen gegenüber die beteiligten Mächte ſich 
berpflichten, in keinem Falle etwa entſtehende Streitfragen durch 
die Gewalt zu entſcheiden. Herriot antwortete auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag: Er würde ſich mit den Verbündeten Frankreichs beraten. 
Frankreich ſei bereit, den deutſchen Vorſchlag „im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Verträge“ zu prüfen. Nun begannen die Verhand⸗ 


— — 


deutſchland als Kulturträger. 


Die Zahl der ausländiſchen Studenten, die in einem 
Bande ſtudieren, ift ein beredtes Zeugnis für die Schätzung, 
die das Land in bezug auf ſeine Wiſſenſchaft im Auslande genießt. 
Die Veröffentlichung, die von den deutſchen Hochſchulen 
über die Zahl der im Winterſemeſter 1924/25 auf deutſchen Uni⸗ 
verſitäten und ſonſtigen Hochſchulen ſtudierenden Ausländer 
unlängſt herausgegeben worden iſt, iſt deshalb von beſonderem 
Intereſſe. Es ſtudierten nach dieſer Zuſammenſtellung an deut⸗ 
ſchen Hochſchulen im ganzen 9685 Ausländer, davon 4722 an preu⸗ 
ßiſchen, 1233 an baheriſchen, 1722 an ſächſiſchen und der Reſt an 
den Univerſitäten und Hochſchulen der anderen deutſchen Länder. 

Die größte Zahl der ausländiſchen Studenten ſtellte das kleine, 
aber wieder aufftrebende Bulgarien mit 1294 Studenten, ihm 
folgt Rumänien mit 791 und die Tſchechoſlowakei mit 
250 Studenten. Aus dem Umſtande, daß die nächſthöchſte Stu⸗ 

Fel yl Rußland mit 490, Griechenland mit 463, 
und land mit 442, Ungarn mit 406, Litauen mit 379 
ift bie b. Heine Eſtland mit 244, alſo der Oſten Europas ſtellt, 

hs au, dere Wichtigkeit der deutſchen Wiſſenſchaft gerade 
ede va i ickli di ander d lich 

eg Eon br e efer 8 
Größe im Vergleich zu den anderen Ländern 
Diefe geringe Jeb. al wohl Darauf aueldquführen, daß 
dium an ausländiſchen Univerfitäten 3 
den der Sache in jeder Weiſe erſchwert wird. 

Was den fernen Oſten angeht, ſo find von den Zahlen 
der ausländiſchen Studenten beſonders intereſſant C hina mit 289, 
Japan mit 108, Indien mit 75 und Perſien mit 44. Das 
ſonſtige Aſien ſtellte 128 Studenten. Selbſt Afrika ift verhältnis 
mäßig zahlreich vertreten, denn aus Agypten ſtudierten nicht 
weniger als 186 Perſonen in Deutſchland, Britiſch⸗ Süd⸗ 
afrika jandte 24 und das ſonſtige Afrika 18 Studenten. 

Verhältnismäßig gering iſt die Beteiligung aus Amerika, 
denn die Vereinigten Staaten entſandten nur 93 Studenten nach 

Deutſchland, während das geſamte übrige Amerika nur wenig 

über dieſer Zahl liegt. 5 


Was Painlevé über Marokko erzählte. 


Painlebc, der Luftreiſende nach Marokko, hatte, wie wir ſchon 
berichteten, den Pre ach 125 Eindrücke über Marokko er⸗ 
zählt. Nach einer ; 
noch folgende Mitteilungen: he 1 
: as franzöſiſch⸗ſpaniſche Bündnis ſei eine Notwendigkeit und 
ein Friede nicht eher möglich, bis diejenigen Gebiete, die unter 
5 Schutz ſtehen, wieder „befreit“ ſeien. General 
Jagquemot gab ſodaun ausführliche Erklärungen über die militä⸗ 
riſche Lage ab. Die Rifleute hätten keine Flugzeuge und ihre 
Artillerie ſei von geringer Bedeutung. Abd el Krim verfüge nur 
über Fußtruppen, die allerdings ewunderungswertes leiſteten 
und deren Mut über jeden Zweiſel erhaben wäre. Eine O fenfive 
go en Stils ſei jedoch nicht zu erwarten, ſondern nur das dige 
ringen zwiſchen den franzöſiſchen Poſten. Die Franzoſen 
könnten N gegen ihn kämpfen, ſobald die fliegenden Ab⸗ 
teilungen noch beweglicher geworden ſeien. Die ſchwere Artillerie 
werde verdoppelt, ebenſo werde die Zahl der Flugzeuge erheblich 
verſtärkt und auch die Anzahl der Tanks. Der General betonte, 
daß man beſonders mehr Menſchen gebrauche, um die Front⸗ 
foldaten in Perioden ablöſen zu können. In militäriſcher Hinſicht 
betonte dann Painleps ſelber, ähnelten die Kämpfe an ſich zwar 
denen des Weltkrieges in Europa, fie ſpielten ft aber auf einem 
viel größeren Schauplatze mit ſchwächeren Streitkräften ab. Man 
erprobe gegenwärtig verſchiedene neue Typen von 5 iegsmaterial, 
um die Menſchenverluſte möglichſt gering zu machen. Painlevé 
ſtreifte ferner auch die Frage der Anweſenheit von 
Deutſchen und Ruſſen beiden Rifleuten und meinte, 
daß alle Abenteurer der Welt, beſonders Ofen und Unter⸗ 
offigiere ohne Gehalt und Auftellung, ſich in dieſen Krieg geſtürzt 
1 = dem 155 gleichzeitig ihren Appetit und ihren Haß gegen 
rankreich zu befriedigen hofften. N 
Der Vertreter des M Aten erwähnt noch eine Gen 
des Generals Jaguemont, wonach die jungen franzöſiſchen Sol⸗ 
daten, die nicht an das Land gewöhnt ſeien, weniger kräftig 2 
ihre Gegner feien, und infolge ihrer Unerfahrenheit. u er 
hi en Be erlitten hätten, die nicht durch die Stärke 
u el Krims gerechtfertigt ſeien. 4 ; 
War Der De des „Matin, melde 
aus Rabat, daß das Gerücht von der Abberufung des e 
Solombat umlaufe. Eine Panik, die ſich in den letzten Tagen in 
ezzan ereignete und hei der das örtliche Kommando es an einer 
entſchiedenen Haltung fehlen ließ, wird wahrſcheinlich die Urſache 
dieſer Abberufung ſein. 


Ab⸗del⸗Krims Zuverſicht. 


u Korreſpondenten der „Popolo d.Italia“: Maſſenweiſe ſeien 
daten der Fremden a 


leaion in das Riflager übergelaufen, er 


1 


0 
1 


daß er über Mittel und Wege verfüge, um der feindlichen Blockade 


für 


zwei Puenanneſen. 


Pekinger 


lichen Aufſtandsgebieten u e 
bevorſtehenden Angriff der & 


eldung aus Paris machte er unter anderen] 


0 5 Rom, 17. Juni. Abd el Krim ſagte in einer Unterredung 1 


— Voſener Tageblatt. — 


Truppen aus China und Marokko, ſowie aus allen übrigen Kolor 
nien müſſe gefordert werden. 
1 Der bag mit ae Hoch auf die internationale 
l ; i f Weſt 
lungen, deren Verlauf bekannt iſt — trat der falſchen Darſtellung die Freiheit . N Kapitals im Oſten und Weiter 
rs en en are „Matin“ I di iſch Sinowjew, der Vorſitzende des Exekutivkomitees der kom⸗ 
Briand und Chamberlain in © * r muniſtiſchen Internationale, hat in der bolſchewiſtiſchen Preſſe 
Antwort den Pakt an, und es ſort aran offnung aus N die einen Aufſatz unter der Uberſchrift „Die welthiſtoriſche Bedeutung 
Vereinigten Staaten ſich ſpäter 1 er 20 en 5 7 der Ereigniſſe in Schanghai“ veröffentlicht. Sinowjew vertritt in 
der Abmachung anſchließen w n einer ant ue 05 i dieſem Aufſatz den Standpunkt, daß die engliſche imperialiſtiſche 
Schiedsgerichtsabkommen ien nd eee Politik in einem Dilemma ſei. England glaube, daß es mit 
und Belgien an und ſpricht den Wunſch aus, daß ahnliche Ablom⸗ der Ausplünderung ſeiner Kolonien die proletariſche Revolution 
men mit anderen Staaten folgen 1 5 Zwei Schiedsgerichts⸗ im Mutterlande aufhalten könne. Die Geſchichte aber lehre an⸗ 
verträge find unerläßlich: Verträge 9 Deutſchland mit Polen deres. Der Druck, der auf die Kolonien ausgeübt werde, und die 
und 75 e abſchließen muß. Frankreich iſt alſo mit Be Rn "ale ya Er im ee ‚eine natio nale 
dem deutſchen Vorſchlag ei 1 3 i 8 efreiun ewegung hervor, die gleichzeitig die prole⸗ 
ſch ſchlag einverſtanden unter beſtimmten Be tariſche 1 0 gland ſelbſt esche ae 125 


dingungen. \ 
Der „Matin“ macht dann ieſe Bedingungen folgende innert dann an das Wort Lenins, daß die Weltrevolution 
aber dieß gungen falg nichts andere ſei als „der Aufſtand des Proletariats gegen die 


Angaben: 

Erſte Bedingung: „Es darf nicht als ein Angriff gegen die Bourgeoiſte des eigenen Landes plus den Aufſtand der Völker in 
entmilitariſterte Rheinzone betrachtet werden, wenn die Ver⸗ den Kolonien und abhängigen Staaten“. Sinowjew ſieht ſchon 
letzung eines von einer oder eines von mehreren Mächten unter⸗ die Zeit nahe herangerückt, wo die revolutionäre Bewegung ſich 
zeichneten Vertrages ein Eingreifen notwendig macht, oder wenn] aus Schanghai nach Kalkutta und Madras, Kairo, Alexandria ber⸗ 
ein Verſuch gemacht wird, die in den Verträgen vereinbarten | Pflanzen wird. n werde das Proletariat Londons, Neu⸗ 
Grenzverhältniſſe zu ändern.“ Dieſe Bedingung wird vom] horks, Tokios und der Tr Hauptſtadt Paris nicht 
„Matin“ noch etwas deutlicher ausgedrückt: „Die Verletzung derfruhig bleiben. In ndien wachſe die revolutionäre Be⸗ 
Schengen mit Polen und der Tſchechoflowakei gibt wegung. Die Forderung der chineſiſchen Arbeiter in Schanghai 
die Möglichkeit 1 einem Einſchreiten, ebenſo der Anſchluß Oſter⸗ wegen Fortführung der ausländiſchen Truppen aus Ching werde 
reichs an Deutſchland, der im Vertrage nicht vorgeſehen tft.“ nicht nur in Moskau und Petersburg, ſondern in den Hauptſtädten 

der gangen Welt ein lautes Echo finden. Der Krieg in 


Zweite e ese Hehe muß Mitglied des Völker⸗ 

bundes werden.“ Auch dieſe Bedingung wird dom ⸗Matin“ noch] Marokko, die Ereigniſſe in Schanghai, das Auwachſen der Ar⸗ 
etwas genauer eber „Es if unmöglich, Garantieverträge][beitsloſi keit in England um. find nach Sinowjews 
mit Staaten abauf Anſicht der Beweis dafür, daß der Kapitalismus ſterben muß. 
Sein Totengräber werde das internationale Proletariat, geführt 
von der kommuniſtiſchen Internationale, ſein. Die Sache der 
Arbeiter in Schanghai iſt unſere Sache, werde das europäiſche 
Proletariat ſagen. Wir ſind mit unſerem ganzen Herzen und 
mit allen Gedanken mit den chineſiſchen Arbeitern — fo ſchließz 
Sinowjew ſeinen Aufſatz. 


Aus anderen Ländern. 


Italiens Abwarten. 


Zürich, 17. Juni. Der „Tag. Anz.“ meldet aus Rom: Italien 
hat an dem franzöſiſch⸗engliſchen Uebereinkommen, das zu einer ganz 
neuen politiſchen Orientierung in Europa führen ſoll, nicht teil» 
genommen. Das Gefühl der Unficherheit und die Zahl der Mut⸗ 
maßungen wächſt um ſo mehr an, als ſich die Regierungskreiſe in 
undurchdringliches Schweigen hüllen. Es wird in Rom als ziemlich 
ſicher angeſehen. daß die italieniſche Regierung keinen aktiven Schritt 
unternehmen will, weil ſie an keinen Erfolg der deutſch⸗franzöͤſiſchen 
Beſprechungen glaubt. 

Militäraufſtand in Griechenland. 

London. 17. Juni. Nach einer Meldung der „Times“ aus Athen 
befürchtet die Regierung einen Militäraufſtand. Das Marine⸗ und 
Innenminiſterium werden von ſtarken Polizetaufgeboten bewacht. In 
die en von Athen wurden Truppen entſandt. Die aufs 
ſtändiſchen Offiziere haben den Plan eine fünfköpfige Regierung ein⸗ 
zuſetzen. Lariſſa it von den Rebellen beſetzt. 

Japauiſcher Flug Tokio — Paris. 

Moslau, 17. Juni. Nach einer Meldung der ruſſiſchen Tele 
raphenagentur hat der für Anfang Juli geplante Flug japaniſcher 
Flieger von Tokio nach Paris über Mos kau früher begonnen, da die 
Japaner unterwegs die Luftexpedition Madrid —Mongolei— China 
begrüßen wollen. Die Expedition hat heute Nowo⸗Nikolaſewsk in den 
Richtung auf Irkutsk verlaſſen. 


In kurzen Worten. 
500]. Geſtern abend ereignete ſich in Berjailles ein ſchweres 
Fliegerungluück. Der tenkapitän Teſte und der Marine⸗ 


iſchließen, welche die Verpflichtungen des Ver⸗ 
trages und des ölkerbundsſtatuts nicht anerkennen. 

Der „Matin“ findet dieſe Bedingungen „logiſch und natür⸗ 
lich“, ſo daß an einer Annahme durch Deutſchland nicht gezweifelt 
werden könne. Es muß aber doch wohl ſeltſam in den franzöſi⸗ 
ſchen Köpfen ausſehen, wenn man wirklich glaubt, Deutſchland 
zum Verzicht auf den Anſchluß Sſterreichs bewegen zu können. 
Wir schrieben ſchon einmal an dieſer Stelle, daf man ſich bei 
vielen Dingen, die aus Genf kämen, nicht mehr wundern könne. 
Brutalſter Hohn auf das Se mmungsrecht der Völker, auf 
das der Frieden von Verſailles ja ruhen fol, iſt die Verweigerung 
des Anſchluſſes Sſterreichs an Deutſchland. 


gab, daß er fie ſelbſt nach Italien befördern werde, um zu zeigen, 


Nach den letzten Meldungen London, die recht er 
lauten, iſt zu erwarten, daß die Gdrung in China noch 3 
wachſen wird. Man ſchreibt von dort, daß ein Jortifſimo dieſer 
Bewegung noch bevorſtehe, und daß die Lage von den maßgebenden 
Kreiſen für ſehr ernſt gehalten wird. Namentlich auch in Peking 
nehmen die Demonſtrationen täglich zu. 
fehlshaber haben ſich angeſichts dieſer Ausschreitungen der Maſſen 
geeinigt, und es iſt eine chineſiſche nationale Bewegung im Wach⸗ 
ſen, die ſtarke Kräfte und Wirkungen auslöst. Doch iſt bei dieſer 
Bewegung auch ein kommuniſtiſcher Einſchlag zu ſpüren, der 
andere Ziele verfolgt und gegen das Militär vorgeht. 

So wird aus Hankau berichtet Dort find in den letzten 
24 Stunden von chineſiſcher Seite ſchwere Aus chreitungen began⸗ 
gen worden. Der Mob verfolgte un waffnete von ihren Offizie⸗ 
ren verlaſſene huenanneſiſche Soldaten und ſteini e, wäh⸗ 


* e der vaſenden Menge in den Hafen geworfen 


geſchart. An der @ ine ha ca teutnant Amankte nden ni ne 
wurden die bilflofen So n ind Waſſer mantich, die in den nächſten Tagen nach Franzöſiſch⸗ndien 
Bambusſtangen fo unter Waſſer gehalten, bis einen Flug zu unternehmen gedachten, ſtürzten bei einem Pi 
Cagi u i A re Snierbent benierten und retteten ab e dabei ſchwer verleit. 9 


Der deutſche Staatsſekretät Dr. Trendelenburg ißt 
nach Paris aogereiſt, um die Leitung der Handels vertragsverhandlungen 
wieder zu übernehmen. . 


* 

In Algerien haben lokale Unruhen ſtattgefunden, mehrere 

* 7 
franzöſiſche Blockhäuſer in der Gegend von Sebdu und Saida find im 
Beſitz der Aufſtändigen. 

* 

Im deutſchen Reichstag wurde ein kommuniſtiſcher 
Mißtrauensantrag gegen den Innenminiſter Schiele gegen die 
Stimmen der Kommuniſten und Sozialdemokraten, ſowie eines Teiles 
der Demokraten abgelehnt. b 


* 
Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Jules Michelet“ befindet ſich a 
dem Wege von Toulon nach Sang en wo er ſo lange bleiben wind 
bis ſich die Lage geklärt bat. 


Großes Eiſenbahnunglück bei Neuyork. 
Neuyurk, 17. Juni. Durch Funkſpruch wird gemeldet: Heute 
ereignete ſich ein Eiſenbahnunglück bei Hackedtown, wobei 38 Per⸗ 
ſonen getötet wurden. Unter den Getöteten befinden ſich zwanzig 
Frauen. Dieſe Zahl dürfte ſich noch erhöhen, da mit dem Ableben 
mehrerer Verletzter gerechnet wird. Sämtliche Tuten und Bere 
wundeten find wohlhabende Deutſch⸗Ameritaner. 


Weitere japaniſche Einberufungen. 

Rotterdam, 16. Juni. Die „Morningpoſt“ meldet aus Tokio: 
Die Regierung hat beſchloſſen, ſechs Jahresklaſſen unverzüglich 
einzuberufen. 

Franzöſiſche Parlamentarier in Caſablaneg. 

Paris, 17. Juni. Wie eine Meldung des „Matin“ aus Caſa⸗ 
blanca beſagt, iſt die franzöſiſche parlamentariſche Miſſion geſtern 
vormittag dort eingetroffen. 


Beneſch' Rückkehr nach Prag. 


Verteidigungsbereitſchaft des Pekinger 
Diplomatenviertels. 
Peking, 16. i. Die neue Verſchärfung der Lage in ſämt⸗ 
Sen ah Alarmbersitſchaſt im 
rt. Gerüchte wollen von einem 
ee e e 
dem umfriedeten Vie d en Zugänge e ute 
ee durch Drahtverhaue ag er find eine große 
Anzahl Maſchinengewehre aufgeſtellt worden, die erforderlichen⸗ 
falls die Ein nge und die Mauer weg die a können. Die Diplo⸗ 
maten ſind ſtändig verſammelt, um bei em Angriff ſofort die 
erforderlichen a f no men anordnen 2 können. der 
eigentlichen Stadt iſt no es ruhig. Der heute angekündigte 
nationale Trauertag iſt nicht überall beobachtet worden. 


Senator Borah zur Lage in China. 


Waſhington, 17. Juni. In einem Kabeltelegramm an die 
amerikaniſchen Staatsangehörigen in China wandte ſich Senator 
Borah dagegen, daß die Vereinigten Staaten ſich in die chineſiſchen 
Wirren verwickeln würden. Borah ſagte, die Vereinigten Staaten 
hätten klar zu erkennen gegeben, daß fie keine imperialiſtiſchen 
Ziele in China verfolgen. Das amerikaniſche Volk würde es 
ſicherlich gern ſehen, wenn die nationalen Rechte und Intereſſen 
Chinas voll geachtet würden. 5 


Rußland und die Vorgänge in China 
und Marokko. 


Aus Moskau wird uns berichtet: Die bolſchewiſtiſche Preſſe 
weiſt auf die ar ig der Ereigniſſe in Marokko und in 
Schanghai hin. In Afrika ſowohl wie in China kämpfen 
die Völker einen heroiſchen Kampf gegen die imperialiſtiſchen 
Unterdrücker und Ausbeuter. Die -Kraßnaja Swesda“ erklärt, 
daß nur die kommuniſtiſche Internationale auf Seiten der 
Unterdrückten ſei. Sie habe unker den Arbeitern Frank⸗ 
reichs und Englands eine d Propaganda ber» 
onnen zur Enklarvung der Politik der Imperialiſten. Die 
mmuniſtiſche Internationale rufe ſowohl den chineſiſchen Maſſen 

* ne in Marokko zu: „Eure Feinde ſind un⸗ 
ere Feinde“. 

Das Exekutivkomitee der kommuniſtiſchen Internationale hat 
gemeinſam mit dem Exekutive üro der Roten erkſchaftsinter⸗ 
nationale und mit dem G kutivkomitee der kommuniſtiſchen 
Jugendinternationale einen Auf-uf an die Arbeiter, Bauern und 
an alle Werktätigen der Welt zwecks Unterſtützung des Kampfes 
der N 92 0 3 2 

u Beginn des Aufſaßes wird erklärt, daß der frech gewordene 
Weltimpexialismus, der die chineſiſchen Arbeiler 5 15 aus; 
beute und unterdrücke mit barbariſchem Zynismus in ſinnloſer 
Weiſe eine friedliche Menge ſtreikender chineſiſcher Textilarbeiter 
niedergeknallt habe. Am Mai habe die kriegeriſche 
Klique der japaniſchen Militariſten unter den wehrloſen chineſi⸗ 
ſchen Arbeitern ein Blutbad inſzeniert. Der Lefeuf for⸗ 
dert die Arbeiter und Bauern der ganzen Welt auf, gegen die 
neue Kriegsgefahr zu proteſtieren, da die Kapitaliſten der bürger⸗ 
lichen Länder eifrig bemüht ſeien, einen neuen Krieg zu ent⸗ 
fachen. Ferner verlangt der Aufruf die Organiſation einer Pro⸗ 
teſtkampagne gegen die Greueltaten des internationalen Imperia⸗ 
lisemus in China und Marokko. Die Evakuation der ausländiſchen 


iplomatenvie 


Beneſch hat geſtern abend nach mehrtägigem Aufenthalt Paris 
verlaſſen und die Rückreiſe nach Prag angetreten. } 


Kommunismus in einem franzöſiſchen Regimen. 

Paris, 17. Juni. Wie dem „Journal“ aus Angouleme be⸗ 
richtet wird, ſtellt die Militärbehörde gegenwärtig eine Unter⸗ 
ſuchung wegen angeblicher Organiſierung einer kommuniſtiſchen 
Zelle in einem Regiment der dortigen Garniſon an. Mehrere 
Unteroffiziere ſeien in die Angelegenheit verwickelt. Einer der 
Unteroffiziere ſei in Haft genommen worden. 


C ˙ ˙—— ² ö 7˙».———— 
Die heutige Ausgabe gat 8 Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: | 

Sty ra; für Stadt und Land: Rudolf berbregismeuen 

1 Handel, Wirtschaft. den unpolitiſchen Teil und die illustrierte 
ellage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den A 

zeigenteil: i. V. B. Sikorski. — Verlag: „Poſener Tageblatt”, 
Druck: Drukarnia Concordia Sb. Ake. fämtlih in Rarnatı h 


Paris, 17. Juni. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 


Nach qualvollem Leiden ſtarb am 13. Juni 1925 unfer 
Lagerverwalter 


Herr Otto Seidlitz. 


Wir verlieren in ihm einen braven Beamten, deſſen 
pflichttreues, uneigennütziges Weſen vorbildlich war. 
Ehre ſeinem Gedenken! 


Lundeirtschaftliche ‚Aanptgeseilschaft Poznan | 


. 2 o. p. 


Ei Sroda. 


Achtung! Achtung! 


Betistellen 


für Kinder und 
@ Erwachsene von 


500.00 zl. 


Polster- 
matratzen 


fate r maschinell; 7.5072 K 


Fleischmasehinen 8 2 zi mike 
ma r N i 
Broimasehinen 15.00 Zi & in 2 


Masengarnituren 6.50 21 


Wäschstäuder. : 2.95 TI. 12 
Einkoch gläser . von 0.40 an 
Kochtöpfe, email. u. Aluminiuummm . „ 1.50 


Kaffeeserviee in Porzellan für 6 Fes Ne .. . . 8502. 
Tafelservice von 18.00 an Messer u. Gabeln, Paar 1.50, 

Eimer verzinnt 2.45 TI., Waschtöpfe 7.50, 
Günstige Nele gen hen zum billigen Einkauf A 
Porzellan 
Rosenthal u. 
Kaestner 5 
1. Fabrikat, 


Kaffee- u. 
Taſelserviee 
von 6—60 
Personen, 


A 255 trotz der 

Zollerhöhung # 
verkaufe so unge der Vorrat reicht zu alten Preisen. 
Kristall-, Alfenid- u. Nickelwaren, sowie sämtliche Luxusgegenstände 
u. Geschenkartikel deutschen Fabrikats, trotz des erhöhten Zolls ohne 
Aufschlag. — Lampen für Gas, Elektrisch, iritus und Petroleum in 
großer Auswahl, sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte empfiehlt 

zu ermäßigten Preisen die als billig bekannte Firma 


O. Lietek, Poznan, Stary Nynek 33 


(vis-A-vis dem Alten Rathause). 


veranstaltet am 


28. Juni d. Js., nachmittags 


in Jakubowo bei Pinne ein 


dem Tournierplatz erhältlich. 


Poznan, ul. Fr. Raiajezaka 391. 


Telephon 1460 und 5665. 


—+ Polener Tageblatt. 5 


DOENAN- SW. MARLIN 7 
| En AMamnulmelinune das grösste, schönst 
5 bern. Bag e 0 ee Wander: 


Grosser Saison-Ausverkauft! | 


Bedeutend herabgesetzte Preise. 5 


Eiserne u. Messing- 
25.00 Zi bis N 


1 v. 17.50 ll. an 


Kinderwagen wegen Räumung zu ermässigten Preisen. 


h Zu near ra 1: e . 
Zeitungs. Makulctur 


ſich mit g 
ort evtl. auch in Puſzezutowo liegen. Angebote unter 


Destpolnische Landuirtschaftliche Gesellschaft: 


Reit- u. Fahr-Tournier 


1 Phi N «Posen ab: 8,05, Pinne an: 10,28 Uhr. 
ame U ngen. Pinne ab: 16,45 Uhr mit Anschluß nach Posen. 

In Pinne stehen Wagen auf dem Markt beim Hotel Schrader zur Fahrt nach 
Jakubowo und zurück zur Verfügung. Eintrittskarten und Programme sind auf 


Desipeinische Landwirtsch, Gesellschaft 


Telephon 1460 und 5665. 


Spielplan des Großen Theaters. 


! mittwoch, den 17. 6. „mitado“. Premiere. 


Donnerstag, d 5 18. 6. „Die en des Figaro“. 
geeitag, den 19, 6. „Mita 
nuabend, den 20. 6. 2 
Sonnkag, den 21. 6. „Die Inftigen Weiber von 
1 (Um 40% 40 > Pelzermüßfzung) 
den 25 22. 


„Mitabo“ 


25 Montag, den 


Meine Telefonnummer ist 2179 
LEHR, Advokat i Notarjusz | 
9 un E. 27 Grudnim Pe. d 
I Dachpappen 

5 e 


Ar hacker 


mird gen bei 
VW. Schwengler, 
Schmiedemeiſter und Wagenbauer. 
Spezialgeſchäft für Wagenbauliunſt, 
Leszno, ul. Komeniusza 6. 


er fämklicher Lugus-, Geſchäfts⸗, 
Roll- und Arbeitswagen. 


Umarbeifung noch dem modernſten Stil. 
Reparaluren werden prompt und ſachgemäß ausgeführt 


m fertige Kutſchwagen an 


ſtets Lager. 


unternehmen der Gegen- 
wart in der ganzen 
REPUBLIK POLEN. 


hala-Vorsiells 


am Freitag, d. 18. Juni 


3 Seile üäfts⸗ um 8 Uhr abends. 

seinelde Be 

| geamdikück gu in. Vorstenung Dressur 
Bürsten edege elf ind Rocuktnne Vorführungen wilder Tiere, 
Kämm lung betrieben wurde, iſt mit 

Parfümerien | Sehnen, Speergut. Tie pr als Reiter 
ee, a auf Pferden. 


eigne! . an⸗ 


2 "ae 
Offerten 


—— ul. 27. 
5! Grudnia 18 lee 2 56, 402. 


8 Berberläwen 

Sämtliche Dressuren in der 
Freiheit wird Herr Direktor 
Cossmy vorführen, 


= frası In Ar. 


Die besten Akrohaten Karokkos, 


St. e ale e 


Giejstoment fiego3, 
mer 6. 


Wieder 8 


5 Kilo 2 Zloty. 
Geschäftsstelle des Posener Tageblaften, 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


a — Gul mösiecien 
— . RS Alten-, Hunde- und Katzen- 
Elegant möbliertes, fonniges ul. Piekary 20/21. I. Big. r. dressur. 
1 mer n Gut möbltertes, ſonniges 


Borderzimmer m. Schreib⸗ 
tifch, elektr. Licht u. Zentral⸗ 
Beigung, in der Nähe des 
otanſſchen Gartens von ſo⸗ 
25 zu verm. Off. unt. 6586 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Manthey, Kopernika 3. 

Schön möbliertes Vorder ⸗ 
zimmer mit voller Penſion 
ab 1. 7. zu 1515 19 dorf 
ſtraße 15 I 


Wohnungstanih 


Meine e e in Zim (Jerſitz) möchte 
ae Wohnung (4 mmer u. Nebengelaß) 
De e und gr im Poſener Vor⸗ 


ber 1. l. ganzen 
um 1 Welt hesidres- 
9 sierte Elefant 

und viele andere. 


Billettvorverkauf an der 
Zirkuskasse am Freitag, dem 
19. d. Mts., von 10—1 Uhr 
mittags. 

Besichtigung der Tiere täg- 
lich von 10—1 Uhr ab Sonn- 
abend, 20. d. Mis. 

Der Zirkus Cossmy wird 
mit einem Sonderzug am 
Freitag, um 10 Uhr vorm. in 
Poznan eintreffen. Es wird 
also einem jeden möglich 
sein, den Transport zu be- 
sichtigen und sich von dem 
kolossalen Umfang des Unter- 


tauschen. 


6335 an die Geſchäftsſt. d 


„ Bl. erbeten. 
Heirat! Viele reiche Aus- 
länderin., viele ver- 
mög. deutsche Damon, a. m. 
Realität., Besitz otc., wünsch. 
en | glückl. Heirat. Herren, auch 
ohne Vermögen. Auskunft 
sofort.Stabrey, Berlin, P. 4.118 


| Obelgg rzucong na p. Zofje 
Bertrandtöwne z Rogozna od- 

woluje i ja przepraszam. 

Leon Kanlewakl. 


Bon Jede Fl ober ſpäter eine 


autgehende Fleischerei 


zu pachten oder zu 


Derr 


1 Uhr. 


aufen 


Fel Bed nehmens mit eigenen Augen 
9 544 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. zu überzeugen. 


Nähere Einzelheiten und 
Programme aus den Affichen. 


Die Direktion. 


ER Dralzihgarrade⸗ 
15 a v. d. Poſnania St. D. 
D. 3138 im zweiten Felde, 
ervorragender Gebrau chs hund, 
Illes apporteur, 111855 
Raub zeugwürger, äußerſt ſpum⸗ 
cher, verkauft wegen Zwinger⸗„ W 
überfüllung 
Bromniß, e e 
Stary Tomysl. 
v. Nowy Tompsl. 


